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IN H A L T : R . W a b n e r: E in  V ersu c h , um  d ie  w ah rsch e in lic h e  M itw irkung  des W assers  a h  L u f tzu b rin g e r b e i E n tstehen«? de« r  h
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Ein Versuch, um die wahrscheinliche Mitwirkung 
des Wassers als Luftzubringer bei Entstehung 
des Grubenbrandes in Kohlengruben und bei der 
Selbstentzündung von Kleinkohlenhalden über 

Tage nachzuweisen.
Von R. W a b n e r  zu T arnow itz  O .-S .

Der Grund der Selbstentzündung der Stein- und Braun­
kohlen ist, w ie Dr. Richters durch vielfache Versuche und 
chemische Untersuchungen längst und überzeugend nach­
gewiesen hat, darin zu suchen, dafs denselben die Eigen­
schaft innewohnt, Sauerstoff aus der Luft auch schon bei 
gewöhnlicher Temperatur aufzunehmen, zu verdichten und 
sich schliefslich damit unter Freiwerden von Wärme und 
unter Bildung von Kohlensäure chemisch zu verbinden. 
In gleicher W eise w ie der Sauerstoff der atmosphärischen 
Luft nimmt Steinkohle übrigens auch hygroskopisches 
Wasser bis zu einem gewissen Grade aus der Luft auf 
und verdichtet es durch sogenannte Flächenanziehung. 
Natürlich und selbstverständlich is t , dafs die Flächen­
anziehung mit der Gröfse der für die Aufnahme dargebotenen 
freien Fläche wächst und dafs also Staubkohlen v iel schneller 
und leichter W asser beziehungsw eise Sauerstoff aus der 
Luft aufsaugen, als Stückkohlen, und schliefslich nur Staub­
kohle allein oder untermischt mit Stückkohlen, in gröfseren 
Mengen aufgehäuft, das Vermögen haben, sich durch Sauer­
stoffaufnahme bis zur Selbstentzündung zu erwärmen, weil 
nur im Innern eines gröfseren Haufens die Erwärmung 
gröfser, als die durch Ausstrahlung wieder verlorengehende 
Wärme sein kann.

Mit der steigenden Erwärmung wächst überdies, wie 
gleichfalls durch Versuche erwiesen worden ist, auch die 
Neigung der Kohle zur Sauerstoffaufnahme; ganz w ie wir 
sehen, dafs bei höheren Temperaturen im Ofen die auf 
einen Rost geworfene Kohle um so schneller verbrennt, je  
gröfser die Hitze ist. J e  näher der Entzündungstemperatur, 
desto begieriger wird von der Kohle auch der Sauerstoff 
aufgenommen. Diese Thatsachen sind alle längst bekannt 
und durch Versuche erwiesen worden. Es leuchtet auch 
ein, dafs ohne Luft, beziehungsw eise ohne Sauerstoff, sich 
Kohle weder von selbst erwärmen, noch, wenn erwärmt, in 
Brand geraten und weiter fort- und verbrennen kann. Sieht 
man sich aber eine über Tage fest und seit längerer Zeit 
dicht zusammengelagerte Halde von K leinkohlen an, so 
kann man sich nicht erklären, w ie hier in das Innere 
einer solchen Kohlenmasse, wo doch erfahrungsmäfsig der 
Herd der Selbstentzündung zu suchen ist, der zum Er­
wärmen und Brennen nötige Sauerstoff soll eindringen 
können.

Wären nur die zwischen den einzelnen K leinkohlen­
teilchen vorhandenen Hohlräume mit atmosphärischer Luft 
von gewöhnlicher Dichte vorher erfüllt worden, so reichte 
der hier enthaltene Sauerstoff, w ie die Rechnung zeigen

wird, bei weitem nicht hin, um die Selbstentzündung zu 
bewirken. Rechnen wir nämlich das spezifische Gewicht 
der Steinkohle zu 1 ,3  und sind in einem Kubikdezimeter 
(L iter) K leinkohle Vs feste Kohle und Vs mit Luft erfüllte 
Hohlräume entlialteu, so wiegt die Kohle vom Rauminhalt 
eines Liters 1 ,3 .  Vs =  1 ,0 4 , rund 1 kg, und die Luft 

1 25
- j ^ - .  Vs - 0 , 0 0 0 2 5  kg.

Die Luft besteht aus 77  Gewichtsteilen Stickstoff und 
2 3  Gewichtsteilen Sauerstoff. In 0 ,0 0 0 2 5  kg Luft sind 

2 3
also 0 ,0 0 0 2 5  . "|QQ- — 0 ,0 0 0 0 5 7 5  kg Sauerstoff enthalten.

Bildet dieser Sauerstoff durch Verbrennung mit Kohlenstoff 
Kohlensäure (C 0 2) ,  so wird dadurch nur die folgende ge­
ringe Wärmemenge erzeugt: 0 ,0 0 0 0 7 5  Sauerstoff vereinigen 

1 2
sich mit 0 ,0 0 0 0 5 7 5  . —  =  0 ,0 0 0 0 2 1 5  kg Kohlenstoff

zu 0 ,0 0 0 0 7 9  kg Kohlensäure und entwickeln dabei: 
0 ,0 0 0 0 2 1 5  . 8 0 8 0  =  0 ,1 t  3 7 2  W ärmeeinheiten. Die 
spezifische Wärme der Kohle ist 0 ,2 4 . Ein Liter =  1 kg 
K leinkohle wird daher durch sämtlichen in den Hohlräumen 
enthaltenen und in Kohlensäure übergegangenen Sauerstoff 

0 1 7 3 7 2
nur um Q~24—  =  0 C. (also noch nicht um einen

Grad) wärmer gemacht werden. Soll sich diese selbe K ohlen­
menge bis zur Rotglut, also etwa bis zu 5 0 0  oder 6 0 0 °  C. 
erwärmen, so müfste wenigstens das 7 0 0  bis 8 3 0  fache der 
in den Hohlräumen enthaltenen Luftmenge neu zugeführt 
werden, es müfste also auch in einer in Brand geratenen 
Kleinkohlcnhalde vorher ein bedeutender W etter-Luftwechsel 
stattgefunden haben, den wir uns eben bei der festen Zu­
sammenlagerung der Kohle auf festem Erdboden nicht er­
klären können. Hierbei ist auch noch die Voraussetzung 
gemacht worden, dafs durch Ausstrahlung, Fortführung von 
Wärme durch durchsickerndes Wasser etc. gar kein Wärme­
verlust stattfindet.

Es bliebe, wenn wir einen solchen W etterwechsel im 
Kohlenhaufen nicht annehmen w ollen , noch die Annahme 
übrig, dafs sich Sauerstoff vor der Aufschüttung der K lein­
kohle zum Haufen schon in einer solchen Verdichtung 
in letzterer vorfindet, dafs seine Menge ausreichend wäre, 
dieselbe bei längerem Lagern durch Oxydation bis zur Selbst­
entzündung zu erwärmen, und dafs dann die erzeugte Wärme 
den nötigen W etterwechsel zum W eiterbrennen des K ohlen­
haufens zu bewirken imstande wäre. W enn wir aber 
von vornherein keine Luftbewegung in dem Kohlenhaufen 
und keine Wegführung der in demselben entstandenen 
Kohlensäure annehmen wollten, so kommen wir wieder 
auf einen W iderspruch, denn die gebildete und angesammelte 
Kohlensäure müfste dann, wie eine Ueberlegung, übrigens 
auch die von Richters angestellten Versuche bewiesen haben,



die weitere O xydation, Erwärmung und Verbrennung ei
Kohle sehr bald hemmen. .

Es mufs nun wohl ein anderer Faktor mitwirken, 
welcher die Zuführung erheblicher Luftmengen und die 
Wegführung der gebildeten Kohlensäure in einer fest au 
der Erde zusammengelagerten Kleinkohlenhalde bewii 
Dieser Faktor kann aber bei einem im Freien lagernden 
Kohlenhaufen nur das auf denselben niederfallende und 
durch denselben hindurchsickernde Regenwasser, bei Selbst­
entzündung der Kohle in der Grube auf natürlicher Lager­
stätte das aus dem Hangenden eines Flötzes herabrinnen e 
Grubenwasser sein. Dafs das aus dem Hangcndm eine. 
F lötzes herabkommende Grubenwasser bei der Selbstent­
zündung der Kohle eine Rolle sp ielt, dafür sprechen 
Erfahrungen, welche man in oberschlesischen Gruben, z. B. 
auf der Gottessegengrube bei Antonienhütte, schon vor 
längerer Zeit gemacht hat, wo gerade dort leicht Gruben­
brand auftrat, wo ziem lich v iel Wasser aus dem Hangenden
eines Flötzes herabkam.

Um dieser Sache indes auch experimentell näher zu 
treten, wird folgender Versuch vorgeschlagen, dessen An­
stellung auch in anderen Revieren wünschenswert wäre, 
wo Gruben- und Haldenbrand als lästige und gefährliche 
Feinde des Kohlenbergbaues erkannt worden sind.

Es werden in einem überdachten Raume zwei, etwa 
2  m hohe, im Querschnitt quadratische Holzkästen A 
(vergl. die beistehende Skizze) von etwa 2 0 0  mm Seiten­

lange aufgestellt und der lichte Kastenraum mit der zu 
prüfenden, nicht gar zu fest einzudrückenden Kleinkohle 
angefüllt. Der innere Kastenraum A wird, um Wärme­
ausstrahlung zu verhindern, noch mit einer zweiten, äufseren 
Holzwand rings umgeben und der äufsere, etwa 150 mm 
breite Zwischenraum B mit trookenen Sägespänen oder 
einem anderen schlechten Wärmeleiter angefüllt. In der 
halben Höhe jedes der beiden Apparate (in  der Skizze ist 
nur einer gezeichnet) ist seitlich in halber Höhe ein kleines 
Loch a gebohrt, in welches ein wenigstens V s  Grade 
zeigendes Thermometer bis in die Mitte der im Raume A 
enthaltenen Kleinkohle eingeführt werden kann. Das Loch a 
wird am besten mit dünnem Bleche auszukleiden und 
für gewöhnlich aufsen mit einem Kork verschlossen zu 
halten sein. Der eine der beiden mit Kohle und Säge­
spänen gefüllte Apparat ist, wie die Skizze zeigt, unten 
auf eine starke Bohle C gestellt, welche dort, wo die Kohle 
auf der Bohle aufruht, mit einer gröfseren Anzahl kleiner

senkrechter Löcher bb durchbohrt ist., damit aus der Kohle 
herabsickerndes W asser unten abfliefsen kann. D^ w eSen 
ist auch die Bohle C auf zw ei unterliegende Schw ellen D D  
hohl gelegt. Der zw eite, dem ersten g leichende Apparat 
wird unten durch ein starkes Brett verschlossen, welches 
direkt auf dem Fufsboden aufruhen kann.

Auf dem ersten unten hohl gestellten Apparat werden 
nun etwa alle 3 Tage oben auf die Kohle jedesm al etwa 
2 Liter Wasser von m öglichst gleichbleibender Temperatur 
langsam und gleichmüfsig Uber die ganze Oberfläche auf­
gegossen, so dafs das Wasser in die Kohle einzieht und 
durch dieselbe hindurchsickert. Täglich sind dann einmal 
in den seitlichen Löchern a der beiden Apparate wenigstens 
10 Minuten lang durch ein bis auf den Boden eingestecktes 
Thermometer Temperaturbeobachtungen zu machen und in 
ein Journal einzutragen. Nach 1 2 — 14 tägiger Beobachtungs­
zeit wird sich schon zeigen, ob und welchen Einflufs das 
auf den ersten Kasten aufgegossene Wasser auf die Kohle 
hat. W eitere Modifikationen im Aufgiefsen von W asser etc. 
können dann eintreten.

Zum Schlüsse soll hier noch dem Einwande begegnet 
werden, dafs ja  in den Kohlenbunkern der Seeschiffe auch 
häufig Selbstentzündung der mitgeführten K ohlen eintritt, 
wo doch entschieden kein W asser mit den K ohlen in Be­
rührung kommt und durch dieselben hindurchzieht. Darauf 
ist aber zu erwidern, dafs die Kohlen in Seeschiffen 
gewifs sich nicht von selbst entzünden würden, wenn die 
W ände der Bunker allerseits ganz luftdicht abschliefsen 
würden. Durch die immerwährenden und besonders bei 
Stürmen sehr heftigen Schwankungen eines Schiffes werden 
die mitgeführten Kohlen geschüttelt und zerrieben und 
durch die Reibung Wärme erzeugt; dann wird ferner durch 
die Schiffsschwankungen Luftw echsel zw ischen den Kohlen 
und das Austreiben der dort gebildeten Kohlensäure her­
beigeführt, so dafs Selbstentzündung der K ohlen ohne die 
Mitwirkung von W asser hier sehr wrohl eintreten kann.

Die Steinkohleiiaufkereituiigsanlage der Zeclie 
Dorstfeld hei Dortmund.

V o n  R i c h a r d  C r e m e  r.

(Schlufs.)
Die gewaschenen Nufskohlen -  Sorten werden von den 

Setzmaschinen mit dem W aschwasser in  Lutten zu den 
sich trichterförmig nach unten verengenden mit Wasser 
gefüllten Taschen T geführt, um aus diesen zur Verladung 
zu gelangen. D ie zweckmäfsige neue Anordnung strebt 
eine möglichst geringe Zerkleinerung der K ohle bei ihrer 
Verladung an. Bei der bisherigen K onstruktion, der 
Fortbewegung der gewaschenen K ohlen nach derEntwässerung 
über eine oder mehrere Rutschen in einen Füllraum  und 
aus diesem in  die Eisenbahnwaggons, oder von den Setz­
maschinen direkt auf einen Förderboden m it Entwässerungs­
vorrichtung und m ittelst derselben in den Füllraum  für die 
Eisenbahnwagen, findet bei den bedeutenden Höhen, w elche  
die Kohlen durchfallen müssen, stets eine Zerkleinerung 
derselben statt, w elche sowohl ihren W ert verringert, als 
auch den heutigen Anforderungen an bestimmte Iiorngröfsen 
nicht mehr entspricht.

Die neue Anordnung, die in F ig . 8  und 9 näher 
veranschaulicht ist, hat zuerst bei obiger A nlage Anwendung  
gefunden. Das Prinzip derselben ist, den Auftrieb einer 
Flüssigkeit zu benutzen, um die Schwerkraft der zu verladen-
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den Kohlen teilw eise aufzuheben, eine verlangsamte An­
sammlung derselben in dem Füllraum zu vermitteln und 
eine schonungsvollere Verladung zu erzielen.

W ie erwähnt, gelangt die Kohle aus den Setzkästen in 
vier sich an den vorderen Enden gabelnden Lutten a b c 
in die mit Wasser gefüllten Taschen, von denen jede  
einen Fassungsraum von 15  t besitzt. In denselben sinkt 
die Kohle vermöge der dureli den Auftrieb verminderten 
Schwerkraft langsam herunter, wodurch ein dichtes Auf­

einanderlegen der Stücke bewirkt wird. Das Wasser flielst 
während der FUllzeit, die durchschnittlich pro Tasche 
der geringen Beschickung entsprechend bis 2 Stunden währt, 
an dem vorderen Rande des Füllraumes über und gelangt von 
hier zur weiteren V  erwendung in den Pumpensumpf der W äsche. 
Die Klappe d dient zur Verbindung oder Abstellung der Lutten c 
und d mit der Lutte b. Ist die eine Tasche e gefüllt, 
so wird die Klappe d um gestellt, der Ventildeckel 
der Tasche Tj geschlossen und der der anderen Tasche T ,

F ig . 8. Q uerschn itt.

F ig . 9 . G ründrifs.

geöffnet, sodafs nunmehr dieser sich zu füllen beginnt. 
Um die Kohle vollständig zu entwässern, sind die F üll- 
taschen unten mit durchlöcherten W änden oder Trichtern g 
versehen, welche das W asser in sie umgebende Kasten ab- 
fliefsen lassen, von wo es bei geöffnetem Absperrventil i 
durch das Rohr h in den Abflufskanal k und von da zum 
Pumpensumpf zurückgelangt. D ie entwässerte Kohle wird 
in den Trichtern zurückgehalten und nach Oeffnung der

Schieber e direkt oder über Rutschen m in die Eisenbahn­
wagen entladen.

Das aus den Verladetaschen T abfliefsende Träufel­
wasser wird vermittelst Rohrleitung den Vorsümpfen 0  resp. 
den Vorratssümpfeu P zugeführt und aus diesen mittelst 
des Pulsometers Q in den Pumpensumpf M geschafft. Die 
K ohle schlägt sich in letzterem nieder, während die ge­
klärten W asser aus dem Bassin M durch die Centrifugal-
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pumpe R (F ig . 4 )  wiederum den Setzmaschinenlutten zu­
geführt werden.

D e r V e r b r a u c h  a n  W a s s e r  i s t  d u rc h  d ie s e  A n o rd n u n g  
e in  ä u fs e r s t  g e r in g e r ,  d e r  d u r c h s c h n i t t l ic h e  W a s s e r v e r lu s t  

b e lä u f t  s ic h  a u f  n ic h t  m e h r  a ls  15 c b m  p r o  T a g ,  d ie  
N o tw e n d ig k e i t  d e r  Z u f ü h ru n g  f r is c h e n  W a s s e r s  m a c h t sic  
d a h e r  n u r  in  v e rh ä l tn is m ä f s ig  g e r in g e n  Z w is c h e n rä u m e n  

g e lte n d .
D ie  s ich  im  P u m p e n s u m p fe  M r e s p . d e n  V o rsü m p fen  

b i ld e n d e n  S c h lä m m e  w e rd e n  n a c h  B e d a r f  zu m  V e rs a n d  in 
E is e n b a h n w a g g o n s  v e r la d e n .  W e n n g le ic h  d ie  S c h la m m - 
b i ld u n g  n u r  e in e  g e r in g e  i s t  —  in  d e m  e in jä h r ig e n  B e tr i b e  
l ie fe r te n  d ie  S ü m p fe  c a . 5 — 6 D o p p e lw a g g o n s  S c h la m m  m o n a t­
l ic h ,  w o ru n te r  a u c h  d ie  b e i  d e r  V e r la d u n g  v o n  d e n  ü b e rm ä fs ig  
g e fü ll te n  W a g g o n s  g e fa lle n e n  u n d  d e n  V o rra ts s ü m p fe n  q  z u ­
g e sc h w e m m te n  N u fs k o h le n  s ic h  b e f in d e n  , so  lä fs t  d o c h  d ie  
K lä ru n g  d e r  W a s s e r  b e i  d e m  g ä n z l ic h e n  F e h le n  v o n  S p itz k ä s te n  
u n d  K lä rb a s s in s  n o c h  m a n c h e s  zu  w ü n s c h e n  ü b r ig .  D iesem  
U e b e ls ta n d e  s o ll j e d o c h  d u rc h  d ie  g e p la n te  A n la g e  e in e s  
S p itz k a s te n s  im  P u m p e n s u m p f  M, in  d e m  d i r e k t  d ie  v on  S e tz ­
k ä s te n  k o m m e n d e n  re s p . v o n  d e n  T a s c h e n  ü b e rf lie fse n d e n  
W a s s e r  g e le i te t  w e rd e n ,  a b g e h o lfe n  w e rd e n .  A u s  d ie sem  
S p itz k a s te n  s o ll  d a n n  d ie  s ic h  in  d e m s e lb e n  a n sa m m e ln d e  
F e in k o h le  d u rc h  e in  B e c h e rw e rk  in  d e n  V o r ra ts th u rm  S g e ­
b r a c h t  w e rd e n ,  a u s  d e m  s ie  d a n n  a u f  H ä n g e b a n k -H ö h e  in  
F ö r d e r w a g e n  z u r  V e r la d u n g  g e ln a g t.

Die zum Betriebe der Wäsche dienende Dampfmaschine 
ist eine Zwillingsmaschine von 3 0 0  mm Cylinderdurchmesser, 
5 5 0  mm Hub, mit Ridersteuerung versehen; sie macht 
1 0 0  Touren pro Minute und besitzt 52  indizierte Pferde­
stärken. Der Dampfverbrauch stellt sich auf 7 0 0 k l. pro Stunde.

Der durch die Betriebsmaschine durch Riemenüber­
tragung bewegte Kompressor macht 95  Umdrehungen pro 
Minute und liefert 12  cbm Luft pro Minute.

Die unter der Betriebsmaschine gelegene Centrifugal- 
pumpe erhält gleichfalls ihren direkten Antrieb durch 
Riementransmission von der ersteren. W ie erwähnt, hebt 
dieselbe alle benötigten Wäschewasser und zwar kann 
dieselbe 4 cbm Wasser pro Minute bewältigen. Die Wasser- 
Leitung und Verteilung ist in der ganzen Anlage aufs beste 
durchgeführt und gegen Witterungseinflüsse geschützt.

Die Wäsche steht in äufserst hellem, geräumigem Gebäude 
aus massivem Ziegelstein-Mauerwerk, das mit Fachwerk aus 
Eisenkonstiuktion und W ellblech überdeckt ist. Den Uebel- 
ständen einer derartigen Ueberdachung, indem im Winter 
durch die Benutzung angewärmter Waschwasser ein lästiges 
Abtröpfeln der kondensierten Luftfeuchtigkeit, dagegen im 
Sommer eine hohe Temperatur in den Gebäuden bewirkt 
wird, ist man durch eine Reihe im Dache angebrachter 
Ventilationsöffnungen nach Möglichkeit entgegengetreten.

In dem verflossenen langandauernden, strengen Winter 
erlitt der Betrieb keinerlei Störungen, auch konnte die 
Kälte beim Verladen der Kohlen aus den Taschen die 
befürchteten störenden Unannehmlichkeiten durch Zufrieren 
der Ladeschieber, durch zweckmäfsig angebrachte Dampf­
rohre unterhalb der Taschen, nicht hervorrufen.

Die ganze Anlage, Separation und Wäsche, ist mit 
elektrischer Lichtanlage versehen. Getriebewellen, Riem­
scheiben und Riemen sind derartig angelegt und geführt, 
dafs in der gesamten Anlage die Bedienung derselben leicht 
und ohne Gefahr auszuführen ist.

Bei der ganzen Anordnung der Anlage, dem Ineinander­
greifen des Betriebes der Separation und Wäsche, der

a u f s e r o r d e n t l ic h e n  U e b e r s ic h t l i c l ik e i t  d e s  g e s a m te n  W ä s c h e  
ra u m e s  i s t  e s  e in le u c h te n d ,  d a fs  a u fs e r  d e m  H e r a n b r in g e n  
d e r  r o h e n  F ö r d e r u n g  n a c h  d e m  W i p p e r  u n d  d e m  A u s le s e n  
d e r  B e rg e  u n d  v e r w a c h s e n e n  S tü c k e  a n  d e m  C o r n e ts c h e n  
V e r le s e b a n d e  e in  n u r  s e h r  g e r in g e s  B e d ie n u n g s p e r s o n a l  e r ­
f o r d e r l ic h  is t .  D a s  A r b e i t e r p e r s o n a l  im  g e s a m te n  W ä s c h e -  
G e b ä u d e  b e s te h t  a u s  z w e i  A r b e i t e r n ,  d u r c h  w e lc h e  in  d e r  
l O s t ü n d i g e n  B e t r ie b s z e i t  W a r tu n g  d e r  B e t r i e b s - M a s c h in e n  
u n d  d e r  W a s c h a p p a r a te  b e s o r g t  w i r d .  E i n  n e u e r  S ig n a l -  
A p p a r a t  v o n  R o h lm a n n  in  D o r tm u n d  d i e n t  in  z w e c k m ä fs ig e r  
W e is e  z u r  U e b e r m i t te lu n g  d e r  S ig n a le  a n  d i e  V e r l a d e ­
m a n n s c h a f te n .  J e  n a c h d e m  d a s  ^ V a ss e r  n a c h  F ü l l u n g  d e r  
e in z e ln e n  T a s c h e n  a u s  d ie s e n  e n t le e r t ,  r e s p .  d i e  K o h le n  
a u s  d e n  g e f ü l l te n  T a s c h e n  z u r  V e r la d u n g  g e la n g e n  s o l le n ,  
w i r d  v o n  d e m  d ie  S e tz k ä s te n  u n d  T a s c h e n  b e d ie n e n d e n  
A r b e i te r  d a s  b e t r .  S ig n a l  d e n  d a s  V e r la d e n  in  d i e  W a g g o n s  
b e s o r g e n d e n  A r b e i te r n  fü r  d ie  e in z e ln e n  T a s c h e n  ü b e r ­
m i t t e l t .  D ie  A n o r d n u n g  d e s  in  F ig .  10 a b g e b i ld e te n  

A p p a r a te s  e r g ie b t  s ic h  v o n  s e lb s t .

Kohlen W asser

• •
la la

• •
lb lb

• •
11a I la

• •
I lb H b

• •
l i l a H Ia

• •
I l l b 111b

• •
TVa IV a

• •
IV b IVb

Fig. 10.

W as die Betriebskosten anbelangt, so lassen sich die­
selben bei dem bis jetzt unregelmäfsigen, die W äsche nicht 
voll beanspruchenden Betriebe noch nicht bestimmt festsetzen, 
sie dürften jedoch den obigen Ausführungen entsprechend 
sich äufserst niedrig stellen.

Nach den Angaben seitens der Zeche belaufen sich 
dieselben augenblicklich ungefähr folgenderm afsen:
L ö h n e   2 2 4 0  pro Jahr
Wasser (Verw endung von Grubenwasser)
D a r o p f  2 0 1 6  „ „ „
A m o r t i s a t i o n   4 5 6 0  „  „ „
Schmiermaterial .................................... 4 0 5  „ „ „
In sta n d h a ltu n g .................................................. 1 1 4 0  „ „ „

D ie vorgenommenen Analysen ergaben den günstigen 
Prozentgehalt der Asche in den gewaschenen Nufskohlen 
von 2 ,6 2  pCt., in den Schlammkohlen von 4 ,3 6  pCt.

Das letztere gute Resultat ist darauf zurückzuführen, 
dafs die Schlammkohlen sich nur beim Abreiben der Nufs­
kohlen bilden.
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Die Beratung des Staatshaushalts der preufsisclien 
Berg-, Hütten- und Salinen Verwaltung für 

1895/96 im Abgeordnetenhause.

( F o r t s e t z u n g . )

Abgeordneter G o th e in :  Meine Herren, der Herr Vorredner 
hat gesagt, daß wohl kein Mensch oder höchstens nur sehr wenige 
Leute noch die Meinung vertreten würden, dais die Handelsver­
träge ein Vorteil für Deutschland beziehungsweise für die deutsche 
Industrie seien. Nun, wenn der Herr Vorredner, der ja mit mir 
in derselben Provinz za Hause ist, sich bei der Industrie und 
beim Handel einmal erkundigen wird, so wird er eine sehr ent­
gegengesetzte Meinung hören. Jawohl, meine Herren, daß ich mit 
den Herren von der Industrie einigermaßen in Verbindung stehe, 
werden Sie mir doch nicht bestreiten. Ich bin vor sehr kurzer 
Zeit erst speziell auch in Oberschlesien gewesen und habe erst 
vor wenigen Wochen hier erzählt, daß eines der größten Werke 
60 Prozent seiner Produktion nach Rußland absetzt, seitdem der 
Handelsvertrag in Kraft ist, daß ein anderes nahezu die Hälfte 
hinüberschickt und so fort. Meine Herren, gegen diese Thatsachen 
kommen Sie absolut nicht auf. Zahlen beweisen! Und, wenn Sie, 
nachdem das Januarheft der Monatshefte der deutschen Reichs­
statistik heraus ist, das vergleichen mit den früheren Zeiten, so 
müssen Sie speziell über den russischen Handelsvertrag sagen, daß 
noch nie unsere Ausfuhr nach Rußland eine so bedeutende ge­
wesen ist wie in dem letzten abgelaufenen Jahre, obgleich doch in 
demselben lediglich 9 Monate frei von dem Zollkriege waren.

Meine Herren, wenn Sie so etwas behaupten, müßten Sie es 
doch mit Zahlen belegen. Zahlen beweisen! Sie können von mir 
nicht ver angen, daß ich auf diesen unvermuteten Vorstoß mir 
gleich das Heft herunterkommen lasse und Ihnen die Zahlen vor­
lese. Ich habe das schon mit einer Reihe von Zahlen gethan. 
Es geht doch nicht bloß der einen Industrie so, der Eisenindustrie 
und der Kohlenindustrie, sondern es geht unendlich vielen anderen 
Industrieen auch so, daß sie große, eminente Vorteile von den 
Handelsverträgen gehabt haben.

Wenn der Herr Vorredner ausgeführt hat, daß die Eisen­
industrie auch wesentlich unter der geringen Kaufkraft der land­
wirtschaftlichen Bevölkerung zu leiden hat, so wird Ihnen das 
niemand bestreiten. Das ist ganz zweifellos und wir wünschen 
nichts sehnlicher, als daß auch für die Landwirtschaft bessere 
Verhältnisse eintreten, damit sie größere Kaufkraft wieder erlangt. 
Ja, meine Herren, wir müßten doch geradezu dumm sein, wenn 
wir diesen Wunsch nicht hätten. (Lachen rechts.) Da lachen Sie i 
Es ist doch selbstverständlich, daß wir das größte Interesse haben, 
daß es der Landwirtschaft, die ein so bedeutender Abnehmer ist, 
gut geht Was hätten wir für ein Interesse daran, daß es der 
Landwirtschaft schlecht geht! Meine Herren, wir hoffen und 
wünschen es dringend; aber die schlechten Verhältnisse in der 
Landwirtschaft sind nicht durch die Verminderung des Zollschutzes 
um 1,50 JC. eingetreten; im Gegenteil, gerade für diejenigen 
Gegenden, welche als Absatzgebiet der oberschlesischen Eisen­
industrie in Frage kommen, hat der russ!sche Handelsvertrag einen 
wesentlichen Vorteil auch in der Landwirtschaft gebracht durch 
die Aufhebung des Identitätsnachweises. Wenn Sie sich auch 
wieder die letzten Monate, wo die Statistik vorliegt, ansehen, in 
welchem Maße unsere Ausfuhr von Getreide zugenommen hat, und 
in welchem günstigen Verhältnis seitdem der Getreidepreis im 
Inland zu dem Weltmarktspreise im Osten, also in den Provinzen 
steht, welche die Aufhebung des Identitätsnachweises ausnutzen 
können, so müssen Sie allerdings sagen, daß die Landwirtschaft 
davon keinen Nachteil hat.

Meine Herren, ich komme jetzt zu dem eigentlichen Thema 
und möchte mich zunächst mit dem beschäftigen, was der Herr 
Minister soeben ausgeführt hat. Meine Herren, leider — ich sage

nicht „leider“ in realer Beziehung, sondern lediglich in einer ge­
wissen theoretischen ist ja das letzte reale Band zerschnitten, 
daß das Interesse des Herrn Ministers für den Privatbergbau auch 
finanziell erregen müßte, nämlich die Bergwerksteuer. Ich bin an 
und für sich froh darüber, daß diese meiner Ansicht nach sehr 
unglückliche Steuer aufgehoben ist, und würde jeder Wiederein­
führung auf das heftigste widerstreben. Aber ein reales Band 
bildete es bis dahin doch und erinnerte den Herrn Handelsminister 
immer daran, daß er doch auch ein reales Interesse habe, für 
die Interessen der heimischen Industrie, des heimischen Bergbaues 
zu sorgen. Meine Herren, das ist fort, und ich glaube, Herr Graf 
zu Limburg-Stirum hatte nicht so unrecht, wenn er sich fortwährend 
versprach und statt des Herrn Handelsministers den Herrn Finanz­
minister anredete, denn auch aus dem Herrn Handelsminister 
sprach heute wohl mehr der Finanzminister. Ich bin weit ent­
fernt, dem Herrn Handelsmiuister ein lebhaftes und warmes 
Interesse für den heimischen Bergbau abzustreiten. Gewiß hat 
er das; aber heutzutage tritt ja in allen diesen wirtschaftlichen 
Fragen, wo der Fiskus gleichzeitig Produzent ist, das fiskalische 
Interesse in den Vordergrund, und das ist doch bedauerlich. 
Wenn man zurückblättert in frühere Zeiten und sieht, mit welcher 
außerordentlichen Energie, mit welcher Männer seinerzeit, frühere 
Minister, Herr v. Achenbach und der damalige Oberberghauptmann 
Dr. Serlo, für das Interesse des Privatbergbaues, für die Förderung 
desselben eingetreten sind, so kann man sich leider eines 
schmerzlichen Kopfschütteins nicht enthalten, wie die Zeiten sich 
geändert haben. Es ist ja naturgemäß, und ich mache dem Herrn 
Minister gar keinen Vorwurf daraus, daß es anders gekommen ist. 
Er selbst kann ja nicht wesentlich dafür. Die Zeiten haben sich 
geändert; vor allen Dingen, es ist eingetreten, was ihm nicht 
mehr ermöglicht, in diesem Maße einzutreten für die Interessen 
des Privatbergbaues, die Verstaatlichung der Eisenbahnen. Wo 
tritt heute noch der Herr Handelsminister für Ermäßigung der 
Kohlenfrachten ein, die doch in erster Linie notwendig wären?

Meine Herren, die Veranschlagung im Etat mag im großen 
und ganzen richtig se in; aber sie würde zweifellos speziell für 
die oberschlesischen fiskalischen Kohlengruben auch einen wesent­
lichen Mehrertrag ergeben können, wenn der Herr Handelsminister 
als Chef der Bergwerksverwaltung es durchsetzen könnte, für die 
oberschlesischen Kohlen endlich einmal die Tarife zu schaffen, 
die die westfälische Kohle schon längst hat, und, wenn ich nicht 
an das allgemeine Herz des Herrn Ministers mich richten darf, 
so wende ich mich wenigstens an sein fiskalisches; denn auch die 
fiskalischen Gruben in Oberschlesien werden davon den wesentlichen 
Vorteil haben. Es ist heute ja sehr schwer, bei der Eisenbahn­
verwaltung etwas durchzusetzen; aber vielleicht gelingt es ihm im 
Interesse der fiskalischen Gruben, daß wir endlich einmal dahin 
gelangen, daß wir nicht diese kolossale Einfuhr englischer Kohlen 
haben. Das läßt sich auf keinem anderen Wege erreichen, als 
durch eine gesunde Tarifierung unserer Kohlen. Was ferner die 
Ausführungen des Herrn Ministers anlangt über die Notlage der 
Eisenindustrie, daß er schon deshalb nicht diese Industrie in 
Oberschlesien besonders begünstigen könne, weil dadurch gewisser­
maßen eine Absatzverschiebung, eine Schädigung des gesamten 
Eisenmarktes eintreten würde, auf den doch andere Eisenindustrieen 
Deutschlands ebenso ein Anrecht hätten, so liegt die Sache doch 
nicht so. Dazwischen liegen weite Gebiete und hohe Frachten 
und vor allen Dingen die Stabilität der Kohlenpreise, die der Herr 
Minister so außerordentlich hoch gepriesen hat. Ja, eine Stabilität 
der Kohlenpreise ist günstig für die konsumierenden Industrieen, 
wenn die Preise niedrig stehen, sie ist außerordentlich ungünstig, 
wenn sie hoch stehen. Wenn der Herr Minister einmal vergleichen 
würde, wie die Kokspreise in Westfalen und an der Saar stehen, 
mit jenen in Oberschlesien, nicht bloß, wie sie gegenwärtig stehen, 
sondern wie sich im Laufe der Zeit entwickelt haben, so würde 
er dahin kommen, daß ein derartiger Rückgang der Kokspreise,
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wie er in  an d eren  e isenproduzierenden  G egenden  vorhanden is t 

in  O bersch lesien  n ich t e n tfe rn t e in g e tre ten  is t.
A ber auch  die einfachen Z ah len , d ie  h e u te  H err G raf S t r a c h y  

w ied er v o rge füh rt h a t, und  die ich neu lich  schon angegeb-e n c a b e ,  

ü b e r  d ie  E n tw icke lung  der E isen in d u s trie  e 
sch lagendste, dafs d ie  oberschlesische E isen in d u strie  u n te r den 
a lle ru n g ü n stig sten  U m ständen a rb e ite t. Ich  w ill nl 
V erh ä ltn isse  eines e inzigen  n ich t v ie lle ich t te s o n d e rs b e g u n s tig  ^  

H ü ttenw erks  e in g eh en ; aber s ind  denn  le e 
w esentlich  besser, s ind  sie günstiger bei den anderer' ^
p roduzierenden  W erken  in  O berschlesien , die g arm ch t u  g 
sind , sondern  au f ganz so lider G rundlage ra h e n . A ber da geb 
ich  dem  H err M in ister vollständig  r e c h t :  die E rm äß ig u n g  der 
F e ttk o h len p re ise  w ürde die B ese itigung  des N otstandes der o 
schlesischen E isen in d u s trie  n ich t z e itig en ; sie is t aber eines de 
M itte l, w elche m itw irken  können , um  diesen N o ts tand  geringer zu 
m achen. E s gehört aber auch m anches andere dazu. Vor allen 
D ingen d ie  E rm äfsigung der unsagbar hohen F rach ten , we c e 
gerade die oberschlesische H ochofen industrie  be lasten , welche aut 
d e r oberschlesischen S chm alspurbahn  bestehen , u n d  w elche te il­
w eise das D reifache der norm alen F rach ten  au f den  H auptbahnen  
be tragen . D ie  obersch lesisrhe H oehofen industrie  bezieht den 
g rö ß te n  T e il ih re r S chm elzm aterialien  au f d ieser Schm alspurbahn. 
Ich  b it te  den H errn  M inister, dafs er sein In te resse  fü r  die 
In d u s trie  d a m it dokum en tie rt, dafs d iese  ganz exceptionellen  
F rach ten  in  O berschlesien b e se itig t w erden.

N irgends le id e t die E isen in d u s trie  so schw er wie die ober 
schlesische, w eil sie am m eisten  e n tfe rn t is t  h insich tlich  des Be­
zuges ih re r  hochw ertigen  S chm elzm aterialien  u n d  h insich tlich  des 
V ersandes ih re r P ro d u k te . W enn  hervorgehoben is t, dafs bereits 
in  je tz ig e r Z eit das oberschlesische E isen selb st in Posen , in  der 
N achbarprovinz, n ich t m ehr so k o n k u rrie ren  kann  wie früher, so 
i s t  das ein zw eifelloser Beweis dafür, dafs e ine  V ersch iebung  auch 
zu gunsten  der oberschlesischen E isen in d u strie  n ich t e in tre ten  
w ird, w enn de r H e rr M in ister d ie  F e ttk o h len p re ise  etwas erm äßigt. 
F rü h er war das G eb iet des ganzen O stens bis an die See und 
darüber h inaus e igen tlich  das unbesch ränk te  A bsatzgebiet der ober- 
schlesischen E isen in d u s trie . Ich  babe n eu lich  schon bei B eratung 
des E isenbahneta ts  e rzäh lt, dafs heu tzu tage b e re its  die, w estfälischen 
G rubenschienen b is nach  O berschlesien  h ine inkom m en. M eine 
H erren , es is t  d ringend  notw endig , dafs h ie r A bhülfe  geschaffen 
w ird, u n d  n ic h t blofs du rch  E rm äfsigung der P re ise  fü r Fettkoh len , 
sondern  vor a llen  D ingen  d ad u rch , d a ß  die w irtschaftlichen  
In te ressen  d ieser an u n d  fü r  sich le is tungsfäh igen  großen In d u s trie  
auch be i dem  H errn  E isenbahnm in ister nachd rück lich  zur G eltung 
gebrach t w erd en ; denn  dazu haben  w ir auch n ich t b lo ß  den 
M in iste r fü r H andel u nd  Gewerbe, sondern  auch den Chef der 
B ergverw altung, d aß  er d iese  In d u s tr ie  in  nachdrück licher W eise 
im  G esam tm in iste rium  v e rtri tt.

M eine H erren , ich  kom m e zu einem  anderen  P u n k t, der ein 
w enig e rfreu lich e r is t  in  diesem  E ta t ;  das is t der R ückgang der E in ­
nahm en aus den E rzbergw erken. D ie A rt u nd  W eise , wie in einer 
B em erkung des E ta ts , näm lich auf Seite  37, verfahren  wird, is t ja  
etwas u n k la r. D a heifst e s :

D er Z uschuß  des S ilber- u n d  B leierzbergbaues m it zugehörigen 
A ufb ere itu n g san sta lten  u n d  H ü tte n  in  O berschlesien, im 
O ber- und  U n terharz  (346  2 35  J t .) u . s, w.

G anz abgesehen davon, d a ß  d ie  ganz falsche Satzb ildung  — m an 
m ü ß te  e igen tlich  m einen , dafs der B leierzbergbau, da es der Genitiv 
is t, den  Z u sch u ß  le is te t, w ährend  e r ih n  bekom m t — doch zu 
v erm eiden  gew esen w äre, m öchte ich  doch d a rau f h inw elsen , d aß  
d ie  Sachlage h ie r n ic h t ganz rich tig  gesch ildert is t. D enn w eder 
d e r  oberschlesische B leierzbergbau m it den  A ufbere itungsansta lten , 
noch auch  de r U nterharzer ha t e inen  Z u sc h u ß  erfo rdert, sondern 
led ig lich  de r O berharzer B ergbau, u n d  d ieser Z u sc h u ß  zum  Ober 
h arzer B ergbau  h a t 1 246  0 00  J t .  betragen .

M eine H e rren , das g ieb t doch a u ß e ro rd e n tlic h  zu d e " * en^ n "  
e in  d e ra rtig e r B ergbau d e ra rtig e  Z u sch ü sse  e r fo r d e r t  ^ w e r  
ia be i d iesem  P u n k te  zw eifellos n o ch  d ie  R ed e  des H e rrn  A bg 
o rd n e ten  D r. A ren d t ü b e r den  R ü ckgang  de r S ilberpreise: oren
und  ü b e r d ie  W äh ru n g sfrag e , d ie  d iesem  ab h elfen  so 1.. a b «  ich  
g iaube  tro tz  d e r A nnahm e des A n trages  D r. F n e d b e rg  -  G raf 
¡ » U  w erd en  w ir M .  n ic h t m it e in e ,  . „ e n . B e h . n  S « ,g « ™ .g  
des S ilberp re ises  rech n en  k ö n n en , u n d  vor a llen  D in g en  w .rd  
so lche auch n ic h t ganz  a lle in  dah in  w irk en  k ö n n e n , w en n  sie 
e in trä te , dafs de r O berharzer B ergbau w ie d e r  z u r a lle n  B lu te  b e ­
z iehungsw eise  zur R en tab ili tä t ge lang t. Z u n äch st kom m en  ja  a lem  
an M in dereinnahm en  fü r  Z in k b len d e  bei d iesem  B erg b au  271  0 0 0  J t.  
in  F rag e , u n d  ich  g la u b e : dafs d ie  Z in k p re ise  gänzlich  unab h än g ig  
von de r W äh ru n g  u n d  d en  S ilb erp re isen  s in d , w ird  n iem an d  b e ­
s tre ite n . Ich  g laube  auch  n ich t, dafs d ie  s e in e rz e it du rch  die 
in te rn a tio n a le  Z in k k o n v en tio n  h o ch g eh a lten en  Z in k p re ise  w ied er 
in  ab seh b are r Z e it so l ie f  s in k en  w erd en . D en n  d iese  u n n a tü rlic h e  
H o ch h altu n g  d e r Z in k p re ise  h a t d azu  g e fü h rt, d a ß  Z in k in d u s tn e e n  
in  L än d ern  e n ts ta n d e n  sind , d ie  frü h er Z in k k o n su m e n te n  w aren. 
A lso m it e in e r d au e rn d en  M in d ere in n ah m e  aus d e r Z in k b len d e  
w ird  auch  d ie  S taa tsb erg b au v erw a ltu n g  zu rec h n en  h ab en , wenn 
auch n 'c h t  ausgesch lossen  is t, d a ß  ah  u n d  z u  w ied er e in e  k le in e  

P re is s te ig e ru n g  e in tr itt .
A b er was w ürde  d en n  e in e  E rh ö h u n g  des  B le i- u n d  S ilb e r­

p re ises  h ie r au sm a ch en ?  Ich  habe  m ir das J a h r  1 8 8 6 /8 7  oben  rasch 
noch e inm al ang eseh en , also e in e n  Z e itp u n k t,  wo de r S ilb erp re is  noch 
w esen tlich  h ö h e r s tan d  als je tz t, u n d , w en n  m an  d ie  dam aligen 
hohen  P re ise  auch  fü r B lei in  b e tra c h t z ieh t, so w ü rd e n  auch  d ie  
dam aligen  S ch lieg p re ise  fü r d ie  je tz ig e  P ro d u k tio n  des O berharzer 
B ergbaues  led ig lich  e in e  E in n ah m ev e rm eh ru n g  von  etw a %  M illionen 
gegen je tz t  e rg eb en ; e r w ü rd e  also im m e rh in  noch e in e  halbe 

M illion  Z u sc h u ß  e rfo rdern .
E s kom m t aber e in s  h in z u : m an  d a rf  n ic h t d ie  H offnung h egen , 

d a ß  led ig lich  d u rch  H eb u n g  des S ilb erp re ises  dem  H arz e r B ergbau 
e in  g ro ß e r V o rte il e rw achsen  w ü rd e ; n e in , d iese  H e b u n g  des 
S ilberp re ises w ü rd e  n a tu rg e m ä ß  d ie  F o lge  h ab en  d a ß  d ie  B lei­
p re ise  w eite r s inken , d en n  das B le i i s t  n a m e n tlic h  in  A m erik a  ein 
w ich tiges N eb en p ro d u k t d e r S ilb e rp ro d u k tio n , u n d  ge rade  die 
eno rm e A u sd e h n u n g  d e r S ilb erp ro d u k tio u  h a t d a h in  g e fü h rt, d ie 
B le ip roduk tion  so au ß ero rd e n tlic h  zu  ste igern . I c h  g laube , m an 
h ä tte  in  d iesem  E ta t  d ie  E in n ah m en  fü r  B le ip ro d u k te  v ie lle ich t 
e tw as höher ansetzen  k ö n n e n , d e n n  d e r R ü ck g an g  d e r  S ilb er­
p ro d u k tio n  in  A m erika , d ie  M in d erv e rh ü ttu n g  de r le ic h t schm elz­
b aren  W eiß b le ie rze  w ird  w ohl e ine  w esen tlich e  E in sc h rä n k u n g  der 
B le ip ro d u k tio n  zur F o lge h ab en , w ä h ren d  a u f  d e r a n d e ren  Seite 
d u rch  den  ja p a n isc h -ch in e s isc h en  K rieg  e in e  w e sen tlich e  V erm eh ru n g  
des A bsatzes in  B lei s ta ttf ln d en  w ird . D a  i s t  w oh l zu  hoffen , d a ß  
w ir in  d iesem  J ah re  m it s te ig en d e n  B le ip re isen  zu  rech n en  haben  
w e rd e n ; ab er ich  h ah e  n ich ts  dagegen , w en n  d iese  P u n k te  n ich t 
b e rü ck sich tig t sind , sondern  d e r  E ta t  n ach  a n d e re n  G rundsätzen  
au fg este llt is t.

M eine H erren , n u n  is t  d ie  F ra g e : w ie lan g e  w ird  m an  den 
H arzer B ergbau  in  d ie se r W eise  su b v en tio n ie ren  k ö n n e n ?  W enn  
w ir d am it rech n en  m ü ssen , dafs d ie se r  B erg b au  u n d  d iese  gesam te 
In d u s tr ie ,  d ie  B erg - u n d  H ü tte n in d u s tr ie  d a u e rn d  u n re n ta b e l Wird, 
so w erden  w ir n ic h t fü r  a lle  E w ig k e it Z uschüsse  zu  gew ähren  
h aben . Ich  b in  vo llkom m en d a fü r, d a ß  m an  je tz t  d ie se n  Z u s c h u ß  
noch bew illig t u n d  d ie sen  B ergbau  e rh ä lt. V ie lle ic h t tre te n  noch 
a ndere  U m stände e in , v ie lle ic h t w erd en  n o ch  b e sse re  M itte l er­
sch lo ssen  als gegenw ärtig , d ie  d ie sen  B erg b au  fü r  e in e  W eile  
w ieder leb en sk rä ftig  u n d  leb en sfäh ig  m ach en ; ab er so llte n  d iese  
U m stände  n ic h t b in n en  w en iger J a h re ,  v ie lle ic h t b in n e n  eines 
Jah rzeh n ts  e in tre te n , so w ird  es d r in g e n d  n o tw en d ig  sein , d a ß  m an 
im  In te re s se  d e r d o rtig en  G egend , im  In te re s se  d e r E rh a ltu n g  
d iese r tü ch tig en  B evö lkerung  au ch  Sorge d a fü r trä g t, an d ere  In -  
d u s trie en  d o r t e in z u b ü rg e rn . M eine H e rre n , ich  g la u b e , d a ß  gerade



d e r  O berharz  ganz beso n d ers  d u rch  se in e  b e rg m än n isch e  V er­
g a n g en h e it ganz au ß ero rd e n tlic h  g ee ig n e t w äre fü r  d ie  E n tw ick e lu n g  
a n d e re r  In d u s tr ie e n . Zw ei M om ente  finden  sich dort zusam m en, 
w elche d ie  E n tw ick e lu n g  d e r  In d u s tr ie  ganz a u ß e ro rd e n tlic h  günstig  
e rsch e in en  la s s e n : n äm lich  e in e  zah lre iche , an A rb e it gew öhnte  
B evö lkerung  u n d  zw eiten s  e in e  b illig e  K ra ftq u e lle , d ie , w enn  d e r 
B ergbau  s ie  n ic h t m eh r in  B esch lag  n im m t, fü r  andere  In d u s tr ie e n  
in  a u sre ich en d em  M aße v e rw en d et w e rd en  kan n . G erade  du rch  
d ie  a u ß e ro rd e n tlic h e  W asserw irtscha ft, d ie  d e r B erg b au  im  O ber- 
liarz g e ze itig t h a t, is t  e ine  K ra ftq u e lle  geschaffen , d ie  auch  fü r 
a n d ere  In d u s tr ie e n  n u tz b a r  g em ach t w erd en  k a n n , u n d  ich m öchte 
dem  H e rrn  M in is te r anheim  geben , ob es n ic h t zw eckm äß ig  w äre, 
b e ize iten  E rh eb u n g e n  u n d  P lä n e  zu  m achen , in  w elcher W eise  
w enn de r B ergbau  d o rt n ic h t m ehr w e ite rg e fü h rt w erden  könne, 
m an d iese  K ra ftq u e lle n  a u sn u tz t z u r K ra ftv e rte ilu n g  u n d  E tab lie ru n g  
von an d eren  In d u s tr ie e n .

A n d ers  w ie im  O berharz , wo es j a  d rin g e n d  n ö tig  is t,  e in s t­
w eilen den  B erg b au  zu e rh a lte n  im  In te re s se  d e r B evö lkerung , um  
e in en  schw eren  N o ts ta n d  d o rt zu  v e rh ü te n , lieg en  d ie  V e rh ä ltn isse  
bezüg lich  des  o b e rsch les isch en  B erg b au es . M eine  H e r re n ,  d ie  
F r ie d rich sg ru b e  w e ist j a  noch e in en  hohen  G ew in n p o sten  a u f ;  sie 
b rin g t, g laube  ich , 2 2 0  0 0 0  U e b ersc h u ß . A ber, m . H ., d ieser 
H eberschufs k o m m t gar n ic h t aus dem  B etrieb  de r F ried rich sg ru b e , 
sondern  davon , d a ß  in  dem  2Vä Q u ad ra tm e ilen  g ro ß e n  re serv ier ten  
F e ld e  d ie se r G ru b e  d ie  B le ierze , w elche von den  Z in k erzg ru b en  in  
diesem  F e ld e  abg eb au t w erd en , ab g e lie fe r t w erden  m ü ssen . Ich 
g laube , es w ü rd e  e ine  w esen tlich e  E rh ö h u n g  d ieses  E in n a h m e ­
postens se in , w en n  m an  den  B erg b au  a u f  d e r  F r ied rich sg ru b e  
ü b e rh a u p t e in s te llte . E s  i s t  j a  fü r  je d e s  b e rgm änn ische  H erz 
gew iß  e in  tra u rig e r  G ed an k e , d a ß  e in e  G rube , an  die sich  die 
W ied erb e leb u n g  des  B erg b au es  in  Sch lesien  k n ü p ft, z u r E in s te llu n g  
gelangen so ll, aber, w enn  e in e  G ru b e  d a u ern d  u n re n ta b e l is t, w ird  
m an sch ließ lic h  n ic h t u m h in  k ö n n en , es zu  th u n , n a m en tlich , 
w enn es n ic h t n ö tig  is t,  den  B etrie b  im  In te re s se  d e r an w esenden  
B evölkerung  zu  e rh a lte n , d en n  d ie  A rb e ite r, d ie  g egenw ärtig  in  
de r F r ied rich sg ru b e  be sc h ä ftig t w erd en , l ie ß e n  sich  im m erh in  m it 
L e ich tig k e it in  d e r zu  no rm alen  Z e iten  n ic h t an A rb e ite rü b e rflu ß  
le idenden  obersch les ischen  B e rg w erk sin d u s trie  verw enden . E s w äre 
a lle rd ings  d an n  nö tig , d a ß  m an  fü r  d ie  A rb e ite r  d ie  V erb in d u n g  
m it dem  g ro ß en  In d u  tr ie re v ie r  v e rb e sse rte . M . H ,  ich  w erde  bei 
anderer G e leg en h e it noch d a ra u f  z u rü ck k o m m en , w ie  w ün sch en sw ert 
es gerade w äre , auch  d ie  A rb e ite rzu g v e rb in d u n g en  zu v e rb esse rn  
und  die A n sied e lu n g  d e r  A rb e ite r  au fserhalbdes  K o h len rev ie rs  vor­
z u n eh m en , in d e m  d ie  B eb a u u n g  d en  A b b au  d e r S te in k o h len  
h in d e r t  —  ich  w erde das b e i dem  spez ie llen  F a ll noch n äh er 
e rö rte rn  — ; ab er ich  m öchte  den  H e rrn  M in iste r doch b itte n , 
w enn es ihm  m öglich  is t, e in en  D ru ck  in  d ie se r B ez ieh u n g  au f 
den H e rrn  M in iste r d e r ö ffen tlichen  A rb e ite n  a u szu ü b en , d a ß  er 
das th u n  m öge, d am it w ir n ic h t b lo ß  zu  besseren  W o h n u n g s­
ve rh ä ltn issen , so n d ern  anch  zu  e in e r  N ic h tv e rg eu d u n g  d e r Schätze 
gelangen, die d ie  N a tu r  d o rth in  ge le g t h a t, u n d  d ie  gegenw ärtig  
verlo ren  gehen  d u rch  d ie  U e b erb au u n g .

M eine H e rre n , ich  m öchte  an  d ie se r  S te lle  n ic h t noch w e ite r 
e ingehen  a u f  v ie le  E in z e lp u n k te , w eil s ich  G e leg en h e it f inden  w ird , 
sie noch an  a n d e re r  S te lle  zu  e rö rte rn  u n d  e ine  G e n e ra ld eb a tte  
gew isse rm aß en  n ic h t in  A u ss ic h t g enom m en  is t ;  a b er ich  m öchte  
doch das In te re sse  des  H e rrn  M in iste rs  n o ch  e inm al d a fü r w ach­
ru fen , dafs e r m it E ife r  b e s tre b t sein  möge —  d en  E ife r  b e s tre ite  
ich  n ic h t — , aber d a ß  e r m it  E rfo lg  b e s tre b t se in  m öge, im  
M in iste riu m  u n d  n a m e n tlic h  se in em  K o lleg en  von de r E ise n b a h n ­
v erw altung  g eg en ü b e r d ie  In te re s se n  w ah rzu n eh m en , d ie  d ie  L eb en s­
fä h ig k e it d ieser In d u s tr ie  b e d in g e n . (F o r ts e tz u n g  fo lg t.)

Marktberichte.
Börse ZU Düsseldorf. A m tliche r P re isb e rich t vom 2 . Mai

1895. A . K o h l e n  u n d  K o k s .  1. G a s -u n d  F la m m k o h len : a. G as­
kohle fü r L eu ch tg asb ere itu n g  1 0 ,0 0 - 1 1 ,0 0  .K . , b. G enerato rkoh le  
10 ,00— 11 ,00  J t.,  c. Gasflam m förde rkoh le  8 ,2 0 — 9,20  J t  2 . F e t t ­
k o h len : a. F ö rd erk o h le  7 ,5 0 — 8 ,5 0  J t.,  b. m e lie rte  b este  K ohle
8 .5 0  9 ,50  J t.,  c. K okskohle  6 ,5 0 — 7,00  J t.  3. M agere K o h le n , 
a. F ö rderkoh le  7 ,0 0 — 8 ,0 0  .4t., b. m e lie r te  K ohle  8 ,0 0 — 1 0 ,00  J t ! 
c. N u ß k o h le  K orn  I I  (A n th raz it)  1 8 ,0 0 — 2 0 ,0 0  J t  4. K o k s: 
a. G iefsereikoks 1 3 ,0 0 — 14,50  b. H ochofenkoks 1 1 , 0 0 ^ . ,  
c. N ufskoks geb rochen  1 3 ,7 5 - 1 5 ,5 0  J t .  5. B rike tts  8 ,5 0 — 11,00  J t.  
B. E r z e :  1. R ohspat l,Q 0.4l., 2. G erö ste te r S p a te isen s te in  9 ,50  
bis 10 ,5 0  .4 t,  3. Som orrostro f.o.b. R o tte rd a m  0 ,0 0 — 0 ,0 0  J t .
4. N assau ischer R o te isenste in  m it e tw a 5 0  pC t. E isen  8 ,0 0  bis
8 .50  J t.,  5 . R asenerze  franco 0 .0 0 — 0,00  J t .  C. R o h e i s e n :  
1. S p ieg e le isen  Ia . 10 bis 12 pC t. M angan 5 0 — 51 .4t., 2 . W eifs- 
s trah liges  O u a l.-P u d d e lro h e ise n : a. R h ein isch -w estfä lisch e  M arken  
44 ,00  .4t.*'), b. S ie g e rlän d e r M arken  4 4 ,0 0  J t.* ) ,  3 . S tah l­
e isen  4 4 ,0 0  J t.* ) , 4 . E ng lisches B essem ere isen  ab V er­
schiffungshafen  0 ,0 0  J t , 5. S pan isches B essem ere isen , M arke
M udela , c if R o tte rdam  0 ,0 0 — 0 ,0 0  . i t . ,  6. D eu tsches B essem ere isen
0 .00  J t.,  7 . T hom aseisen  frei V erb ra u c h ss te lle  4 6 ,0 0  .4t , 8 . P u d d e l-  
e isen  L u x em b u rg er Q ua litä t 3 6 ,00  .4t., 9. E ng l. R oheisen  N r. I I I  
ab R u h ro rt 5 4 ,0 0  J t . ,  10 L u x em b . G ie ß ere ie isen  Nr. I I I  ab 
L ux em b u rg  4 5 ,0 0  .4 t,  11. D eu tsch es  G ie ß ere ie ise n  N r. I  6 3 ,0 0  J t ,
12. D eu tsc h e s  G iefsereie isen  Nr. I I  0 0 ,0 0  .4t , 13. D eu tsches 
G ieß ere ie isen  Nr. I I I  5 4 ,0 0  .4t., 14. D eu tsch es  H äm atit 63 ,00  J t  ,
15. Span . H äm atit, M arke M udela, ab R u h ro rt 7 1 — 7 2  J t .  D . S t a b -  
e i s e n :  G ew öhnliches S tabe isen  1 0 2 — 105 J t .  E . B l e c h e :  1. Ge­
w öhnliche B leche  aus F lu ß e is e n  1 1 0 — 115 J t.,  2 . K esselb leche  aus 
F lu ß e is e n  1 2 0 — 125 .it .,  3. K esselb leche  aus Schw eifseisen  150 bis 
165 J t .,  4 . F e in b lech e  115— 125 J t .  F . D r a h t :  1. E isen w alz ­
d rah t 0 0 ,0  J t.,  2  S tah lw a lzd rah t 0 0 ,0 0  -it. —  B erechnung  in  M ark 
fü r  1000  kg u n d , wo n ic h t anders  b e m e rk t, ab W erk . —  D er 
K oh lenm ark t is t  u n v e rä n d er t. D er E ise n m a rk t is t ru h ig . —  N ächste  
B örse am  16. M ai 1895 .

Belgischer Kohlenmarkt. A en d eru n g en  in  d e r fes ten  H a ltu n g  
des h iesigen  K o h le n m ark te s  s in d  se it u n serem  le tz te n  B erich te  n ic h t 
zu  v e rze ich n en .

D ie  Z u c k e r-  u n d  Z ieg e ls te in fa b rik a n ten , w elche  das E rg eb n is  
d e r im  le tz ten  M onat s ta t tg eh a b te n  g ro ß e n  V ergebung  de r be lg ischen  
S taa tsbahn  a b g ew arte t h ab en , s in d  inzw ischen  zu r D eck u n g  ih res 
B edarfes fü r  d ie  d ie sjäh rig e  C am pagne ü h erg eg an g en ; d ie  A bsch lüsse  
m it den französischen  Z u ck e rfa b rik en , w elche 30  b ß  3 5 p ro z e n tig e  
F ö rd erk o h le  v e rw en d en , w u rd e n  a u f  d e r Basis von 12 F rcs. g e th ä tig t 
u n d  d ie  b e lg ischen  Z u c k e rfab rik en  k au fte n  rech t flo tt be lan g re ich e  
Q u an titä ten  2 0  p ro zen tig e r F ö rd erk o h le  zu  10 ,50  F rcs .

D as G eschäft in  an th ra z ith a ltig e n  N u ß k o h le n  h a t s ich  u n te r ­
dessen  eb en fa lls  se h r  b e le b t u n d  w u rd e  d e r P re is  fü r L ieferu n g en  
nach  dem  B elg ien , F ran k re ich , L u x em b u rg , H o llan d , E lsa ß -L o th rin g e n  
u n d  d ie  N ordschw eiz e in b eg re ifen d en  V e rk a u fsb ez irk e , w elche von 
je tz t  b is zum  15. S e p tem b e r zu  geschehen  h ab en , a u f  19 F rcs . fe s t­
g ese tz t, w ä h ren d  fü r  L ieferu n g en  vom  15. S e p te m b e r b is  zum
1. A p ril 1896  e ine  E rh ö h u n g  von 1 F rc. e in t r i t t .  D iese  K o h len ­
so rte  e rfreu t s ich  ü b e rh a u p t s e it  e in ig e n  J a h re n  w egen  ih re r  vor­
züg lichen  V e rw en d b a rk e it fü r  d ie  s ich  im m er w e ite r  v e rb re ite n d e n  
so g en an n te n  am erikan ischen  O efen  e ines seh r re g e n  A bsa tzes  nach  
a llen  S e ite n ; besonders w achsend  is t  d e r A bsa tz  n ach  H o lla n d  u n d  
su ch t m an  d en se lb e n  du rch  B e te ilig u n g  fa s t säm tlich e r A n th ra z it-  
k o lilen -P ro d u zen ten  an d e r näch sten  A m ste rd a m er A u ss te llu n g  noch 
zu  v e rg rö ß ern .

W enn  m an  n u n  a u f  d e r e in e n  S e ite  k e in e n  A n s tan d  genom m en 
ha t, fü r  6 M onate u n d  län g e r a b zu sc h lie ß en , h ab en  an d ere rse its  
d ie  E ise n in d u s tr ie lle n , h au p tsäch lich  in  d e r U m gegend  von C harlero i,

* ) m it F ra c h t  ab  S iegen .
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sich b is je tz t  noch n ich t dazu  e n tsch ließ en  können, ih ren  B edarf 
an F e inkoh len  aus dem  B orinage fü r m ehr als e inen  oder höchstens 
3 M onate zu decken. In  A n b e trach t ih re r fortw ährend seh r ge­
d rück ten  Lage hatten  dieselben  bestim m t gehofft, e ine 
P re is red u k tio n  zu erlangen , u n d  d ies u m som ehr, als du rch  e 
B etriebse in s te llungen  versch iedener G lasfabriken  gew isse Q u an titä ten  
frei gew orden sind . D ie Zechen dagegen haben  augenblicklich  
keinen  V orrat an d iesen  K ohlen u n d  die in  a llen  F ä lle n  sofort 
zur V erladung  gelangende P roduk tion  is t insofern en tsprechend  
e ingeschränk t, d a ß  in  der gegenw ärtigen  J ah resz e it e ine  n ich t 
u n beträch tliche  A nzahl A rbeite r d ie  G ruben verlassen , um  in  den 
Z iegelstein fabriken  u n d  bei den  L andarbe iten  B eschäftigung zu 
finden . D ie Zechen besteh en  daher seh r b eh arrlic h  au f den alten 
B ed ingungen , in d em  sie m it gu tem  R echte da rau f h inw eisen , daß  
die a llgem eine M arktlage v ie l eher dazu angethan  is t, eine E r­
höhung der P re ise  als e ine  auch  noch so geringe  E rm äß igung  
derselben  zu rech tfertigen .

D er B ahnversand  is t  im m er noch sehr lebhaft u nd  h a t die 
belg ische S taa tsbahn  vom 1. Jan u a r b is  zum  2 0 . A pril d. J .
49  079 W aggons K ohlen , K oks u nd  B rike tts  m ehr als in de r gleichen 
Periode des vergangenen Jah res  verladen . D er W asserversand hat 
n ich t vollständig g le ichen  S c h rit t  gehalten , was sogar te ilw eise ein 
S inken  d e r F rach ten  v e ru rsach t h a t. So sind  d ie  Sätze nach 
F rank reich  und  insbesondere nach P aris  in  der le tz ten  W oche um  
0,25 F rc . p e r T onne gesunken , wobei jedoch  haup tsäch lich  der 
U m stand m itsp ie lt, d a ß  se it e inigen Tagen eine außergew öhnlich  
g roße A nzahl französischer Schiffe zur V erfügung  w ar. D ie dortigen 
G roßhänd ler, w elche angesichts d e r b ish erig en  seh r festen  H altung  
der P reise  m it der E rn eu eru n g  ih re r B estände an H ausbrandkohlen  
g ew artet haben , w erden sich n a tü rlic h  d iese  günstige  G elegenheit 
n ich t en tgehen  lassen  u nd  ih re  e rs ten  O rdres erte ilen , um  in  E r­
m angelung  e in e r P re ise rm äß ig u n g  w enigstens von den  b illigen 
F rach ten  zu profitieren .

U eber den K oksm ark t lä ß t  sich  n ich ts  N eues b e ric h te n ; die 
g roßen  K onsum enten  haben  m eis ten s  ih ren  B edarf fü r  längere Z eit 
abgeschlossen und  n e n n t m an fü r  gew öhnlichen ungew aschenen 
Hochofenkoks den  P reis  von 13,25  F rcs . Sehr heftig  k ritis ie rt 
man in  In te ressen ten k re isen  d ie  neue  Zollvorlage, welche die 
belgische R eg ierung  bald den  K am m ern  zur G enehm igung u n te r­
b re iten  w ird ; diesem  P ro jek te  zufolge soll d e r E ingangszoll fü r 
R oh- und  A lte isen  ganz w egfallen, w ährend  L uppeneisen  sowie 
d ie H alb fab rika te  aus S tah l zu b ed eu ten d  e rm äß ig ten  Sätzen  e in ­
g e fü h rt w erden können . B ei A nnahm e d ieser V orlage w ürde durch 
den  Im p o rt des sehr b iillg en  L u x em b u rg er R oheisens die E x istenz  
v ie le r h iesiger H ochofenw erke voraussich tlich  seh r in  F rage  geste llt 
und  wäre d e r V erlu s t d ie se r A bnehm er ein ä u ß e rs t  h a rte r Schlag 
fü r die be lg ischen  K okereien.

Russischer Kohlenmarkt. D ie Lage des russischen  K ohlen­
m ark tes h a t m it dem  E in tr i t t  der m ilden  W itte ru n g  eine stille  
H altung  an g en o m m en ; nam entlich  is t H ausbrandkohle  im  Preise  
schw ankend und  erhä lt m an  b e i A bnahm e von 3 — 4000  P u d  E r­
m äß ig u n g en  von 2 — 3 K op.

Infolge d e r V erkeh rss tö rungen  im  W in te r sind  d ie  H äfen m it 
ausländ ischer, nam entlich  englischer K ohle versehen  worden und  
zur Z e it auch noch bedeu tende  L äger vorhanden.

W ie  w ir schon v ielfach erw ähn ten , finden  die N aphthaprodukte  
d u rch  ih re  B illigke it fü r Heizzw ecke u n d  auch in  d e r In d u s trie  
im m er m ehr V erw endung .

In d u striek o h le  is t  zu r Z e it m eh r b egeh rt u n d  s ind  fü r das 
zw eite Q uarta l b ed eu ten d e  A bschlüsse  g e th ä tig t w orden.

D ie D o n e z -B e rg b a u -A k tie n -G e s e lls c h a f t  h a t fü r  den S taat 
18 5 8 3  0 00  P u d  K ohlen, davon 12 316  000  P u d  fü r die E isenbahn 
zu lie fe rn . D er V erkaufspreis  s te llt sich  a u f  6 ,92  K op. D esgleichen 
s in d  1 500  000  P u d  zu  15 K op. m it de r G esellschaft D nieprovienne
abgeschlossen.

D ie  P re ise  s in d  z u r Z e it d ie  fo lg e n d e n :
1) M arkt v o n  St. P e te r s b u r g . P re is e  ab Bahnhof pro Pu

Cardiffkohlen I 20—21 Kop., dto. I I  17— 18, Newcastle I 16 /2, 1 7  /2, 
dto. 1114— 15, Ecossekohlen 115‘/z- 1 6 ‘/*, dt0- 11 12 /* 13* enS1-
Koks 20V2- 2 2 ,  deutscher Koks I  2 2 - 2 3 ,  Schmiedekohlen 15 bis
16 K opeken .

2)  M o s k a u e r  M a r k t .  f. . . .
a) D o n e z k o h l e n  für M asch inen  22—24 K o p ., S c h m ied e- 

k oh len  I  2 3 - 2 5 ,  dto. I I  2 1 - 2 2 ,  H a u sb ra n d k o h le n  2 2 - 2 4 ,  ge­
s ieb te  K ohlen  2 3 - 2 5 ,  H a lb -A n th ra z it 2 5 - 2 6  K op.

b) D o m b r o w a k o h l e n  fü r  M asch inen  24—25, in  g ro ß en

S tü ck e n  25— 26 K op.
c) T u l a k o h l e n  für M asch inen  14—15V* 9 N u sse  o — 9, 

B okhed von R iasan  16, d to . N ü sse  12, G ruschew  A n th ra z it

28—29, G askohlen  23 K op.
d ) K o k s .  D onezkoks 32— 35, K oks aus d e r M oskauer Gas­

a n s ta lt  in  g ro ß e n  S tü ck en  27—29, e n g lisch e r  K oks 34—35, 
eng lische K oh len  N ew castle  26—28 K op.

3) M a r k t  v o n  T a g a n r o g .  A n th raz it 20—21 K op.
4) M a r k t  v o n  R o s t o w  a. D on . G ruschew  A n th ra z it I .  Q ual. 

1 5 «/2— 16V2. S tückkoh len  15—16, D onezkoh len  14— 15 Kop.
D as A ufladen  is t  in  o b igen  P re ise n  n ic h t inbeg riffen .
5) M a r k t  v o n  O d e s s a .  D o n ezk o h len  18— 19, G ruschew  

A n th raz it 21—22, eng lische K ohlen  21—23 K op.
6) M a r k t  v o n  C h a r k o w .  K o h le n  17— 19, H a lb an th ra z it 19

b is  22 Kop.
7) M a r k t  v o n  S o s n o w i t s y .  S tü ck k o h le  g ro ß e  S tücke  35 

b is 38, dto. m ittle re  S tü c k e  I 34— 37, dto . I I  30 33, N üsse I I  
b is I I I  25—28, d to . I I I — IV  1 0 -1 2 , S ta u b k o h le  5—7 K op.

ID e r  ausländische Eisenmarkt. D er W e ltm a rk t ha t im  
w esen tlichen  se in en  C h arak te r in  d en  le tz ten  W ochen  wenig 
g e ändert. D as F rü h jah rsg esch ä ft h a t  noch  n ic h t m it je n e r 
R egsam keit e in g ese tz t, d ie  m an  sich  fü r  d ie  je tz ig e  J ah resz e it 
ve rsprochen  h a t te ;  v ie lfach  h a t  s ich  d ie  L age  in d e sse n  auch  etw as 
g ek lä rt u n d  d ie  A u ss ich ten  sind  g ü n s tig e r gew orden. D e r schottische 
M ark t h a t  sich noch n ic h t zu  n eu em  L eb en  aufgerafft, dag eg en  is t 
aus E n g lan d  e in  en tsch ied en  re g e re r G esch ä ftsv erk eh r zu  m elden . 
D as belg ische G eschäft b lie b  d u rc h a u s  u n v e rä n d e r t u n d  auch  der 
französische M ark t h a t k a u m  F o r tsc h rit te  g em ach t. In  A m erika  
h a t  sich der M ark t m it g ro ß e r F e s tig k e it  b e h a u p te t.

D er s c h o t t i s c h e  E ise n m a rk t b lieb  d ie  le tz te n  W ochen  h in ­
d u rch  in  d e r  H a u p tsach e  leb los, w en n  auch  fü r  e in ig e  Zweige 
e in e  g rö ß ere  S te tig k e it k o n s ta t ie r t  w erden  k a n n . E in e  Z e it lang 
h a tte  m an  gehofft, dafs d ie  s te ig e n d e  T e n d e n z  in  S ilb e r u n d  
K u p fe r auch  dem  E ise n -  u n d  S tah lgeschäfte  e in e  an d ere  R ich tu n g  
geben  w ürde , b is  je tz t  is t  n ich t d e r g e rin g s te  E in f lu ß  v e rsp ü rt 
w orden . D ie  S tim m u n g  is t  a llg em ein  seh r  g e d rü c k t;  d ie  W e ite r­
en tw ick e lu n g  des M ark tes is t  u n g e w iß . F ü r  sp ä te re  L ieferung  
fe h lt d ie  N ach frage  gänzlich . E in ig e  H offnung  k n ü p f t  m an  an die 
B een d ig u n g  des c h in e s isch -jap an isch en  K rieg es . R o h e isen  w ar in  
le tz te r  Z e it vom  In la n d e  besse r b e g eh r t, d ie  au slän d isch e  N achfrage 
b le ib t  ä u ß e r s t  sp ärlich . D ie  P re ise  zeigen  v ie lfach  w eichende 
T endenz . Scho ttische  W arra n ts  e rz ie len  in  k le in e re n  P o s ten  
41 s. lO'/z d. u n d  41 s. 11 d. K assa. C lev e lan d  W a rra n ts  s ind  
w en ig  g efrag t, b e h a u p ten  sich  a b e r  a u f  34 s. 6 d. A m  10. A pril 
w aren  in  S ch o ttlan d  75 H ochöfen  im  B e trieb , v on  d e n e n  29 H ä m atit­
e isen , 4 basisch es  u n d  42 g ew öhnliches E isen  e rb la s e n ; im  V o r­
jah re  w ar d ie  Zahl de r H ochöfen  um  d ie se lb e  Z e it 72. D ie  V e r­
schiffungen b e lie fen  s ich  vom  1. J a n u a r  b is  zum  6 . A p ril au f 
73 754 t ,  von den en  22 503 t  in s  A u s lan d  g in g e n ; in  d e rse lb en  
P erio d e  des V orjah res  b e tru g  d e r V e rsan d  69 305 t . I n  G range- 
m o u th  w u rd e n  b is  zum  6. A p ril 88947 t  an  en g lisch em  R oheisen  
e in g e fü h rt gegen  121 322 t  in  d e rse lb e n  Z e it d e s  V o rjah res . D e r 
F e rtig e ise n m ark t v e rb le ib t in  se in e r b ish e rig e n  L e th a rg ie ;  d ie  A u s­
s ic h ten  s in d  n ic h t v ie l e rm u tig e n d e r  gew orden . D ie  S tah lw erke  
sind  v e rh ä ltn ism äß ig  g u t b esch ä ftig t, doch s in d  d ie  P ro d u ze n te n
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gen ö tig t, seh r n ied rig e  P re ise  a n zu n e h m e n ; das a llgem eine  ü e b e l 
is t  eben  d ie  fo r td au e rn d e  Z u v ie le rz e n g u n g , n am e n tlich  in  W est­
scho ttland , zum al auch  d ie  a u slän d isch e  N achfrage noch n ich t 
b e sse r zu w erd en  v e rsp rich t.

In  E n g l a n d  h a t das G eschäft im  L au fe  d e r  le tz ten  W ochen 
s te tig  F o r tsc h rit te  gem ach t, n a m en tlich  s in d  d ie  M ark tv erh ä ltn isse  
fü r  R oheisen  im  N orden  in  le tz te r  Z e it w e it g ü n s tig e r  gew orden 
D ie  K äu fe r tre te n  in  g rö ß e re r  Z a h l an d en  M ark t. D ie  s te tige  
A u fw ärtshew egung  de r W arran ts , d ie  g ü n s tig e  A u sfu h r und  der 
a llgem ein  b e sse re  T on  in  den  H au p tin d u strie zw e ig e n  sc h e in t die 
V erb raucher ü b e rz e u g t zu  h a b e n , d a ß  fo rtw äh ren d e  Z u rü ck h a ltu n g  
n ic h t län g e r ra tsam  is t ,  d ah er p fleg t m an  sich je tz t  m it d e r D eckung  
des B edarfs zu b e e ilen . N ich t ohne E in f lu ß  b lieb  auch  die 
s te ig en d e  T e n d en z  a u f  d em  M e ta llm a rk te . D ie V ersch iffungen  
von M idd lesbrough  s in d  se it A nfang  A p ril a u ß e ro rd e n tlic h  g ünstig  
D ie  P re ise  w aren  im  ganzen  n ic h t so v ie len  S chw ankungen  u n te r­
w orfen w ie im  F e b ru a r  u n d  A nfangs M ärz. F ü r  C levelandeisen  
Nr. 3 G. M. B. n o tie re n  P ro d u ze n te n  w ie  H ä n d le r gegenw ärtig  
3 4  ». 6 d. f. o b . fü r  p ro m p te  L ie fe ru n g . D ie  D n rc h sc h n itts -  
n o tie ru n g  fü r  C lev e lan d e isen  N r. 3 im  1. V ie r te lja h r  1895  w ar 
34 s. 10 ,59  d., w as e in e  A bnahm e um  6 ,3 4  d. gegen  das vorige 
Q uarta l b e d e u te t; im  1. Q u arta l 1 8 9 4  w ar d e r D u rch sch n ittsp re is  
33 s. 11 ,38  d. C levelandw arran ts  s te ig en  s te t ig  u n d  d ie  L ager 
räum en  in  s tä rk e rem  M aß e . Im  N ordw esten  E n g lan d s  is t  von 
e in e r B esseru n g  n ich ts  zu sp ü re n . I n  L ancash ire  is t  d e r  M arkt 
noch ziem lich  g ed rü ck t, doch is t  d ie  S tim m u n g  hoffnungsvoller. 
In  Y orksh ire  h a t  s ich  d ie  N achfrage b e re its  g e s te ig e rt u n d  die' 
P re ise  k ö n n en  h ö h e r g e h a lten  w erden . In  S üdw ales is t d e r M ark t 
s t i l l ; d ie  P re ish a ltn n g  is t  fe s t. D ie  B esseru n g  a u f  dem  E isen - 
und  S tab lm ark te  is t  im  N orden noch n ic h t se h r  b e d e u te n d ; d iese lb e  
zeig t s ich  m eh r in  dem  a llg em ein en  T on  als in  e in e r  V erm eh ru n g  
der A rbe itsm enge  se lb s t. D ie  T e n d en z  is t  zu  g u n s ten  d e r P ro ­
d u zen ten  u nd  d ie  A u ss ic h ten  sind  lan g e  n ic h t so v ie lv e rsp rech en d  
gew esen. D er B ed arf an S ch iffsp la tten  u n d  W in k e le isen  is t s tä rk er 
als je  in  d ie sem  J a h re . D ie  P re ise  s in d  fe s te r , m ü sse n  ab e r den  
W ettbew erb  b e rü c k sic h tig e n . Im  N ordw esten  is t  d ie  B eschäftigung  
re g e lm äß ig e r gew orden . In  L an cash ire  is t  S tah l ve rn ach lässig t, in 
Staffordshire is t  d e r  M ark t s te t ig , in  Y orksh ire  s till. M ehr L eben 
herrsch t in  S üdw ales, n a m e n tlic h  in  W e iß b lec h . D ie  P re ise  sind  
fester. An den  Sch iffbauw erften  u n d  M asch in en fab rik en  is t  d ie  
B eschäftigung a u sk ö m m lich ; a lle n th a lb e n  s ieh t m an  d e r  Z u k u n f t 
ru h ig  en tgegen . —  D ie  G esam ta u sfu h r G ro ß b ritan n ien s  an E isen  
und  S tah l b e lie f  s ich  im  M ärz a u f  2 05  7 0 7  t  gegen  196  3 09  t  im  
V o ijah re  u n d  gegen  2 2 0  8 3 7  t  im  M ärz 1893 . Vom 1. J a n u a r  
bis zum  1. A pril b e tru g  d ie  A u sfu h r 5 3 0  2 4 8  t  gegen  531 9 7 4  t  
im  vorigen  u n d  6 09  676  t  im  vorvorigen  Jah re . D ie  W erte  w aren 
en tsprechend  4  167 159  L., 4  2 06  8 4 8  L. u n d  5 0 6 0  581 L.

Die fo lgende T ab e lle  g ib t e in e  ü e b e r s ic h t  ü b e r  E rz eu g u n g  und 
L agervorräte: E rz e u g u n g :

M ärz F e b r. Z u n ah m e A bnahm e
C levelandeisen  123 8 7 4  t  109 8 6 9  t  15  8 9 5  t  — 
A ndere E ise n so rten  123  3 2 8  t  115 9 42  t  7 386  t  —

T otal 2 4 7  202  t  
H ochöfen fü r  C leveland­

roheisen  zu  E n d e  des
M o n a t s ...................................... 48

desg l. fü r  H äm atite isen  4 2

2 2 5  811  t  2 1 3 9 1 t  —

49
43

T o ta l 90  92  —  2

L ag e rv o rrä te  an  C lev e lan d e ise n :

31 . M ärz 2 8 . F e b r . Z u n ah m e  A b n ah m e 
A n d. H ochöf. d .D is tr ik ts  183 8 6 9  t  1 75  5 3 9  t  8  3 3 0  t  —
In  C onnais Lagern 106  0 2 7  t  104  5 7 4  t  1 4 5 3  t  —
An den  ü b rig en  H ü tte n  2 6  9 27  t  2 5  0 42  t  1 8 8 5  t  —

T otal 3 16  8 2 3 T ~ 3 0 5  155  t  11 6 6 8  t
D e r b e l g i s c h e  E ise n m a rk t h a t s ich  d u rch au s  in  se in en  b ls -  

h e n g e n  G renzen  g eh alten , in  d e r  H an p tsac h e  h e rrs c h te  noch die 
ru h e re  L eb losigke it. E rs t n eu erd in g s  is t e in e  e tw as b esse re

T endenz  zu b eo b ach ten , da  m an  a llm äh lich  d e r gu ten  Jah -e sz e it 
en tgegen  geh t. D ie  N achfrage h a t s ich  aber keinesw egs d e ra rt 
gehoben, d a ß  e in e  E in w irk u n g  a u f d ie  P re ise  zu spü ren  wäre. 
R oheisen  is t  im  P re ise  s e h r  fe s t u nd  e in ige  W erk e  sind  v e rhä ltn is­
m äß ig  g u t m it A ufträgen  versehen . Im  allgem einen  w ird  eine 
m e h r abw artende  H a ltu n g  beo b ach te t, d a  d ie  A nnahm e d e r neuen  
E in fu h rre ch te  g rö ß e re  V e rän d eru n g en  m it sich b rin g e n  dü rfte . 
D ie  offiziellen N o tie ru n g en  b lieb e n  z iem lich  u n v e rä n d er t. B leche 
Nr. 4  fü r  d ie  A u sfu h r n o tie rten  am  1. A p ril 2 0 0  F rcs. gegen 
2 15  F rcs . am  1. M ärz; frei belg ische B ahnen  sind d ie  N otie rungen  
um 2 ,5 0  Frcs. gew ichen . D ie  A u sfu h r de r b e id en  e rs ten  M onate 
zeig t e in e  A b n ah m e  von 2 0 0 0  t  geg en  d iese lbe  P e rio d e  des V or­
jah res. V on 43  b es te h en d e n  H ochöfen w aren am  1. A p ril 3 0  in 
B etrieb , d a ru n te r  14 m it e in e r täg lichen  E rzeu g u n g  von 1220  t  
P u d d e lro h e isen , 4  m it e in e r  E rze u g u n g  von 2 9 0  t  G ie ß ere iro h e isen  
pro T ag  u n d  12 m it  e in e r  so lchen  von 1080  t  S tah le isen . D ie  
R o h eisenerzeugung  im  M ärz u n d  im  1. V ie rte lja h re  b e tru g :

1- J a n . b is 1. A pril 
1895  1894  1895  1894

P u d d e lro h e isen  . . 37  8 2 0  t  2 9  915  t 109 80 0  t  8 6  850  t
G ieß ere iro h e isen  . . 8  9 90  t  7 2 8 5  t  2 6  100 t  21 150 t
S tah le isen  . . ■ ■ 3 0  6 90  t  35  6 5 0  t  86  900  1 102 5 0 0  1

T otal 77 5 0 0  t  72  8 5 0  t  222  8 0 0  t  2 10  5 00  t 
D ie  fo lgende  T ab e lle  g ie b t e in e  ü e b e r s ic h t  ü b er d ie  be lg ische  

H a n ie lsb e w eg u n g  in  den  be iden  ers ten  M onaten  von 1895 u n d  1 8 9 4 :
E in fu h r

1895 1894 1895
281 6 6 4  t 27 2  061 t 3 4  953  t

2  009  t 3  563  t 2  t
—  t —  t 725  t

1 0 1 8  t 1 435  t 1 0 0 0  t
— t 10 t 978  t

9 8 6 8  t 16 7 3 2  t 1 135 t
8  t —  t — t

A u sfu h r
1894 

18 0 37  t  
11 t  

4  8 96  t  
600  t  
2 8 9  t 

2 1 5 0  t  
10 t

E ise n e rz e  . .
G u ß s tah l, ro h  .
S tah lsch ien en  .
W alzs tah l 
T räg e r in  S ta h l 
R oheisen  .
E iserne  S ch ienen

In  F r a n k r e i c h  is t  d ie  N achfrage im  ganzen im m er noch 
sch lep p en d , w en n g le ich  in  le tz te r  Z e it  e in e  Z un ah m e zu v e r­
zeichnen  is t. D as w irk lich e  G eschäft en tsp rich t keinesw egs dem , 
was m an fü r  d ie  je tz ig e  J ah re sz e it e rw arte t h a tte . W ie  sich  das 
G eschäft w e ite r en tw ick e lt, lä ß t  sich kaum  m it B es tim m th e it sagen . 
D ie  P re is h a ltu n g  w ar auch  d ie  le tz ten  W ochen  h in d u rch  f e s t ,  an 
e in e  H au sse  i s t  in d essen  n ic h t zu d en k en .

D e r a m e r i k a n i s c h e  E isen m ark t h a t sich  a u f  de r H öhe d e r 
le tz ten  M onate  g eh a lten . R oheisen  h a t an F e s tig k e it g e w o n n en ; 
die P re ise  zeigen  in fo lge der V e rteu eru n g  der Rohstoffe s te igende  
T en d en z  u n d  w erden  sich  vo rau ssich tlich  noch  lä n g e r ohne 
{Schwierigkeiten b eh au p ten  können  B essem ere isen  g ing  noch 
kürz lich  um  etw a 50  C ts. in  d ie  H öhe. A uch  d ie  F e rtig e ise n -  
und  S tah lw erk e  haben  den  B etrieb  in  vers tärk tem  M aße aufnehm en 
k ö n n e n ; v e rsch ied en e  A rtik e l k o n n te n  im  P re ise  höher geh a lten  
w erden. E isen e rze  gehen  g le ichfa lls  flott. W eiß b lech  is t  nach  
w ie  vor s till. In  den  V e re in ig ten  S taa ten  w aren  am 1. M ärz 
170  H ochöfen  in  B e trieb  m it e in e r w öchen tlichen  E rzeu g u n g  von 
153 7 89  t  gegen 179  m it e in e r  P ro d u k tio n  von 159 011 t  am 
1. F e b ru a r ;  a u ß e r  B etrieb  w aren  3 06  H ochöfen m it e in e r  w öchen t­
lic h en  E rz eu g u n g  von 145  4 15  t  gegen  297  am 1. F e b ru a r.

Vom Zinkm arkt. B erich t von P a u l  S p e i e r .  B reslau , 1. Mai. 
R o h  z i n k .  B ald  zu  A n fan g  A p ril kam  e ine  fe s te re  S tim m u n g  
zu m  D u rc h b ru c h  u n d  w u rd en  au ch  p ro m p t u n d  au f L ieferu n g  
g rö ß e re  P o s te n  in  U m satz  g eb rach t. In  e rs te r  H a n d  is t  in  
S ch lesien  w en ig  M ate ria l im  B estan d  u n d  d ü rf ten  auch b e i d en  b e ­
d e u te n d e re n  K o n su m en ten  bei d e r b ish e r von d e n se lb e n  beobach te ten  
Z u rü ck h a ltu n g  in  E ngagem en ts  in  g rö ß erem  U m fange  nennensw erte  
Q u a n titä te n  k au m  ru h e n . D ie  fe rn e re  P re is g e s ta ltu n g  h ä n g t von 
dem  B eschäftigungsg rad  d e r in  F rag e  k om m enden  In d u s trie en  
ab ; fü r e lek tro ly tisch e  Zw ecke is t  w ohl e rh ö h te re r B edarf, w ährend 
in  d e r G alv an isa tio n sb ran ch e  e ine  d u rc h g re ifen d e  B elebung  noch 
n ic h t e in g e tre te n  is t.  —  L ondon  s tie g  in  o rd inary  b rands  von
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T 13 13 q au f I  14. 2 . 6 . b is L. 14. 5. u n d  schliefet ruh iger, 
aber s te tig  m it L. 14. -  D ie W er g eh an d e lten  M arken bedangen 
je  nach  T erm in  u nd  Q u an titä t JL. 13 ,70  b is  14 b.s 13,90

riO kp- frei W gg. B reslau . .
D ie  A usfuh r D eu tsch lands  an R oh- u n d  B ruchzink be trug  im  

März in  D o p pelcen tnern  4 2  440  gegen 32  453  im V orjahre 
den  e rs ten  d rei M onaten 118 383  gegen 95 '971  im 'V o r ja h r .  D «  
E in fu h r b e lie f sich pro  J an u a r  b is März au f 29  474  gegen 33 992 
im  V orjahre . -  G rofsbritann ien  fü h rte  im  März ein m  tons 
gegen 3777  im  V orjahre u n d  5388  in  1893 ; in  den  ersten  
M onaten 11 966  gegen 10 815  in  1894 u nd  12 882  in  1893.

Nach der S ta tis tik  des O berschi. B erg- und  H ü ttenm ännischen  
V ere ins b e tru g  die P roduk tion  in  O bersch lesien  in  Tonnen 92 54b 
gegen 98  7 16  in  1893 . D er G eldw ert de r P roduk tion  betrug; in 
M ark 26  302 838 . Im  B estand  verb lieben  am Jahresschlufe 5436 

T onnen . —  Im  B etriebe 23  H ü tten .
Z i n k b l e c h e .  D ie  A usfuh r b lieb  im  M ärz gegen das Vorjahr 

etwas z u rü c k ; d iese lbe  b e tru g  12 439  D .-C . gegen 13 2 76  im  Vor­
jah re  ; in  den  ersten  d re i M onaten  34 8 49  gegen 33 870. D er 
W e r t 'd e r  A usfuhr in  T ausenden  von M ark im  1. Q uarta l c. 1176 
gegen 1143 im  V orjahre . Im  M ärz c. w aren am  Em pfange 
b e te ilig t: G rofsbritannien m it 4578  D .-C ., Jap a n  2039 , Italien  
^ 351. _  Nach der vorerw ähnten  S ta tis tik  b e tru g  die Produktion
in  1894 in  T onnen 34  518  gegen 35 186 in  1893. D er D urch­
sch n ittsw ert der Tonne Z inkb lech  s te llte  sich  in  M ark abgerundet

1889 1890 1891 1892 1893 1894
377 449  450  4 02  339 305

Im  B etriebe 5 W erke.
Z i n k e r z e .  F ü r  hochhaltige  B lenden  w ar gu te  F rage, doch 

sind  wenig A bgaben, da be i w eiten  E n tfe rn u n g e n  u n d  hohen 
Frach tkosten  bei den  gegenw ärtigen  P re isen  der Bezug kaum  
R echnung b ie te t. D ie  Zinkerzfrage s teh t in  inn igem  K onnex m it 
d e r P ro d u k tio n sg esta ltu n g , u n d  is t  den jen igen  W erken , welche auf 
den  Bezug von Erzen angew iesen  sind , e ine  G renze gezogen. F ü r 
Oberschlesien kom m t diese F rage w eniger in  b e trach t, da dort die 
H a up tp roduzen ten  säm tlich  im  B esitz eigener E rzg ruben , die in 
u n m itte lb a re r N ähe der H u tte n  s i tu ie r t sind .

Z i n k s t a u b  ( z in c  d u st) au f T erm in  g u t g e frag t; P reis  

unverändert.
C a d m i u m  in  regelm äfeigem  V e rk eh r; 99Vz b is 993/4 pC t. 

Jü 625 bis 675 die 100 kg  b ezah lt. P roduk tion  in  1894 in  

K ilo : 5952.

Britischer Roheisenmarkt. B erich t von H . R o n n e b e c k .
M i d d l e s b r o - o n - T e e s ,  2 . Mai. D ie  R oheisenverschiffungen des 
vorigen  M onats s tellen  sich im  V ergleich  m it M ärz 1895 und  A pril 

1894 wie fo lg t:

nach Schottland  . . .
„ anderen  b rit . Häfen

G e w e r k s c h a f t  T r e m o n i a .  18. M ai er., n ach m . 3 1/2 tJ h f ,  

im  Saale des K asinos zu  D o rtm u n d .
E r z g e b i r g i s c h e r  S t e i n k o h l e n  -  A k t i e n - V e r e i n  i n

W r i . , 1 . .  b . l  Z w i c k a u .  2 0 . Mai J .  * ,  w » .  10 U h r, m  

G asthof „Z u r g rü n en  T a n n e “ in  Z w ickau .
S o c i e d a d  m i n e r a  L a  U n i o n .  2 1 . M ai d . J . ,  12  U hr 

v orm ., im  L okale  d e r C am pania  M eta lú rg ica  d e  M azarron in  P u e rto

de M azarron .
B r a u n k o h l e n a b b a u - G e s e l l s c h a f t  M a r i e n g r u b e  b e i

M e u s e l w i t z  2 2 . M ai 1 8 9 5 , vorm . 9  U hr, in  d e r  R estau ra tio n  

zur S ta d t G otha in  A lten b u rg .

A m erika . .
F rankreich  
Belgien . .
D eu tsch i. u . H olland

R ufsland . . . 
I ta lie n  . . . 
an d eren  Ländern

Statistisches.
Ein- und Ausfuhr von Steinkohlen, Braunkohlen, 

Prelstorfkohlen etc. im deutschen Zollgebiet im

M arz 1895. a  E jn fu j j r  ; n  D e u tsch lan d  a n :___________

Koks,
M onat

F re ih a fen  H am burg  
B elg ien  . . . •
F ran k re ic h  . . .
G rofebritannien  . .
N ied erlan d e  . . .
O este rreich-U ngarn  

aus a ll. L än d e rn  insges 
dagegen März 1894 

V on J a n . b is  M ärz 1895

S te in ­
koh len

t

41 33 0 ,8  
2  314,1  

139 88 5 ,8  
2  789 ,9  

6 0 1 6 1 ,6

K oks

t
2  7 0 3 ,8  

3 2  46 2 ,5

6 0 8 ,3

1 2 9 8 ,8

246  949,1  
353  103,9 
701 55 8 ,2

37  2 2 6 ,3
3 8  56 7 ,9  

110  67 8 ,4

B ra u n ­
k o h len

t

P refe- u n d  
T orfkoh len  

t

55 3  594 ,6

2  152,6

2  534 ,4

55 3  5 9 5 ,0  
7 1 2  69 1 ,9  

1459  797 ,7

4  690,0
5 664 ,0  

13 368,5

b . A u sfu h r aus D e u tsc h la n d  a n :

nach
S te in ­
koh len

t

F reihafen  H am b u rg  
B elg ien  . . . .
D änem ark  . . .
F ran k re ich  . . .
G rofebritannien  . .
I t a l i e n ..........................
N ied erlan d e  . . .
O este rreich-U ngarn  
R ufeland  . . . .
Schw eden . . .
Schweiz . . . .
N orw egen . . .
S pan ien  . . . .

A pril 1895 
37 072  
12 627

März 1895 
2 8 6 1 4  

9 103

A pril 1894 
25 975 
10 815 1

49 699 37  717 36 790

1 340 2 615 1 611
2  5 9 £ 3 270 1 622

33 461 16 838 22  377
4  548 160 860
6 473 1 560 4  897

200 — 2 2 6 5
2 737 2 440 6 076
4  486 8 305 4 880

| 105 538 7 2 9 0 5 81 378

1 1 0 3 7 ,3  
63 700 ,5  

143 ,5  
45  374 ,9  

3 2 2 2 ,0  
3 43 7 ,5  

2 7 0  2 1 0 ,0  
363  4 8 8 ,2  

13 192,7  
383,1 

6 2  388,1

K oks

t

B ra u n ­
k o h len

t

P refe- u n d  
Torfkoh len  

t

1 65 5 ,0  
3 2  99 9 ,5  

7 1 7 ,6  
8 0  765 ,1

1 650 ,0  
9 53 8 ,6  

4 5  3 0 0 ,6  
9  41 4 ,6  

77 6 ,9  
6 9 4 2 ,8  
1 61 4 ,5  

42 0 ,0

1 36 1 ,5

dagegen M ärz 1894  
V on Jan . b is  März 1895

836  85 8 ,6  
758  954 ,1

193  42 0 ,2  
183 157,7  
567  45 1 ,3

967,9  
5 543,7

5  446,3

1 371 ,6  
1 5 6 2 ,0

16 740 ,3  
13 583 ,3  
52  679,1

Tereine und Versammlungen.
Generalversammlungen. B e r g w e r k s - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  

H u g o .  10. Mai ds. J s .,  vorm . 11 U hr, in  E ssen , H otel Retze.

B e r g b a u - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  P l u t o .  11. Mai ds.  Js ., 
m orgens 11 U hr, im  B erliner H of (H otel H artm an n ) zu Essen.

B le i- u n d  K upfererze  
E isenerze  . . . .  
Z inkerze  . . . .  
B rucheisen  u n d  A bfälle  

von E ise n  . ,
R oheisen  . . .  
E isen b ah n lasch en , 

Schw ellen  etc. 
E isen b ah n sch ien en  
S chm iedbares E ise n  i 

S täben  etc . . . 
L u p p en e isen , R oh­

sch ien en , Ingo ts 
R ohe P la tte n  u . B leche 

i aus schm iedb. E isen

M ärz 1895
V on J a n u a r  bis 

M ärz 1895

E in fu h r
t

A u sfu h r
t

E in fu h r
t

A u sfu h r
t

4 9 8 0 ,3i 
133 8 2 9 ,3  

2  2 7 4 ,5

20 0 ,7  
2 07  663 ,0  

3 2 0 4 ,4

11 6 8 6 ,4  
2 9 8  8 3 2 ,3  

5  144 ,9

550 ,9  
6 1 8  997 ,8  

6 212,0

2  99 7 ,6  
4  141,1

8 2 1 4 ,9  
13 436 ,7

4  0 7 8 ,2  
18 5 1 6 ,2

19 75 5 ,5  
38  028 ,7

0 ,5
1,4

3 155 ,4  
9 9 9 3 ,7

2,8
3,0

8 230 ,0  
2 3  568 ,8

907 ,3 2 4  553 ,6 4  011 ,7 68 214 ,9

18,6 4 950,2 129,8 14  324 ,6

266,£ 9  5 3 5 ,öl 743,2J 2 6  587 ,4



Joh an n  Bfertz, V iersen, Rheinpr.
Gerberei und Treibriemen-Fabrik,

l ie fe r t in  e igener G ru b en - 
E ich en g e rb u n g

Riemenleder
in  K ern tafeh l (C roupons) u nd  

H äuten  m it A bfall.

Pumpenleder
in  K lappen u. ganzen H äu ten .

Wasserdichte Dauerleder
in  K e rn ta fe ln  u n d  K lappen .

Näh- ii. IJinderiemen-Leder.  
Lederne Gruben-Anzüge. 

H a n d L l e c L e i v .

Leder-Bandagen zum Aufkleben. 
Erste Bezugsquelle

fü r

Wiederverkauf u. Export.
E ich en g eg erb te , gerade lau fende , ausgestreck te  4248~

Ia.  K e r n l e d e r  T r e i b r i e m e n  aller Art, Ws zu 2 Meter Breite.
^ D y n . a . x n . 0 — nur  gekittet ohne Naht.

Haupt-Antriebs- und Walzwerks-Riemen für Uebertragungen bis zu 1000 Pferdekr.
Wasserdichte gewalzte Dauerleder-Riemen.

Patent-Riemen für Halbkreuz- u. Winkel-Trieb, für Kegelsclieiben u. Centrifugen.
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&esc\we\sste Wöhren a\\er JVrl.
Wasserleitunns.-Steioe.-Wind&Bohr-Riüiren

J.P.PiedboeuF& CiehiisseldorF-Oberbilk.

A l l g e m e i n e  E l e k t r i c i t ä t s  G e s e l l s c h a f t
B E R L I N .

Wir empfehlen UNSERE A. E. E.-DREHSTROMMOTOREN OHNE 
BORSTEN, COMMOTflTOREN UND SCHLEIFRINGE FÜR DAUERNDEN 
BETRIEB IN BERGWERKEN wegen ihrer zuverlässigen Wirkung, einfachen 
Cnnstructiun und ihres hohen Nutzeffectes.
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4  ‘U saure wasser, u iiuyo., —   » -

Rosenzweig & BauiijgMi^_Kassel,

. hpiirtheilt von der K gl. Mech.-techn. Yersuchs-
TJntei sucht und ^ “ t f s t S t  BerHn-Cliarlottenhurg.

S tlg  OelLLUlCl.l, .v . .  - v .  ~
anstatt Berlin-Charlottenhurg.

B e s s e m e r - F a r b e
( M a r k e - A m b o s )

in 1894 auf über 300 Zechen, Werken etc, verwendet,
vollkommen rost- und wettersicherer Eisenanstrich, widerstandsfähig gegen 

saure Wasser, billiger, ausgiebiger und leichter als Menn.e etc.

4397

O E K I N G  &  C O . ,  Düsseldorf,
E i s e n -  u n d  G u s s s t a h l w e r k .

M a rtin sta lilfa ^ o n g u ss  j e d e r  A r t ,
insbesondere: P o lg eh ä u se  aus S tahlguss fü r Dynamos, R ad sä tze  u n d  R ä d e r  fü r  
P ferdebahnen , B ergw erke u n d  Feldbahnen . — Z ah n räd er je d e r  A r t, n ach  M odell 

oder m it der M aschine geform t. 4330

Walzwerks- u n d  Maschinentheile. — Grubenschienen-NÜgel.

Rohrspiralen für Dampfheizung,
DampfMzöfen, Rippenheizkörper,

fertigeHeizanlagenjedenSystems,
Brausebäder

liefern in bester Ausführung billigst

F is c h e r  d e  S t ie h l,

I F a /b r ilk :  f ü r  O e r x t r a . l i i e i z T J .n g - _  4221

 ln.  .... .....

I

Bochum i. W.,
fabricirt und empfiehlt:

Sicüerheitslamiieii
für B e r g w  e r k e

nach wcstfä'ischem System 
für B enz inb rand , mit 
vorzüglichster, einfachster 

schattenloser Zündvor­
richtung.

D. R. -P . Nr. 56 209 und 
Zusatzpatent Nr. 60 430, 

sowie für O elbrand, 
beide m it Blciverschluss, 

D. R."p - Nr. 24 547, 
oder mit Magnet- und ver­
schiedenen anderen Ver- 

Schlüssen.
F e rn e r  em p feh le  ZiindbUllder, 

G lttser, D rah tk ö rh e  u n d  alle 
sonstigen  E rsa tz th e ile  f. B enzin-, 
w ie O e llam pen  b e i p rom ptester 

L ie fe ru n g  b illig s t.

P

Garrett Smith & Co., Magdeburg.

H ochdruck- u n d  Com pound-Expan^ion«- 
I .o c o m o b ile n  413s

nach neuen Modellen, mit im Dampfdom 
gelagerten Cylindern, bis 150 Pfdkr., mit 
geringstem Kohlenverbrauch, auf aus 
¿ictibaren Wellrohr-Kesseln, mit fünf­
jähriger Garantie für die Feuerbuchsei!«

IrYTTTdi r  Y X T T m iX I 1 I1 1 IIIA  TTTTtTt t T i i i i  r i T T r r r r r v n H

TTTTWTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTfTtTTfTTt'
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P r ü m l l r t  H a n n o v e r  1 8 8 4 ,  A n t w e r p e n  1 8 g 5

.Engelmann
& cs 

HANNOVER
Transmissionsseile mit Patentkupplung für Räume und freiliegenden Betrie

Bei dieser Kupplung ist das Versetzen derselben sowie Kürzerspleissen des 
Seile ausgeschlossen, das Auflegen der m it Kupplung versehenen Seile kanD 
auch von Nichtfachleuten ausgeführt werden. 3963

J ede Dimension Seile und Treibriem en aus Hanf, Baumwolle etc.

IDratitseile und. IDralx+litzen
aus Eisen-, Stahl-, Kupfer-, Messingdraht etc. jeder Konstruktion und Lärge 
von l / j  mm Durchmesser bis zu den stärksten Nnmmern fü r alle technischen 
und eewerhlichen Zwecke.

Man verlange Prospekt und P re is lis te , welche gratis und franko  
versand t w erden .

r e i b r i e m e n .
Kameelhaar, Leder, Baum wolltnch,Gummi

fabriciren in Ia .  Qualität
H a g e n  &  C o ., Hamburg.

P a t e n t - B u r e a u  4370
F riedrich  S asse , K öln

Ingenieur, P aten t-A nw alt seit 1877.
F e rn sp r. 796. P er lenpfuh l 8, neben C afé  B auer .

Sämmtlicbe bis jetzt ertheilte Waarenzeichen einzusehen.

Specialität. Maschinelle SpeciaUtät.

Streckenftirnnp
•her- oder unterirdisch, mit Kette oder Seil ohne Ende.

Maschinenfabrikvon A. Sarstedt, Ingenieur,
Aschersleben, Provinz Sachsen.

___________  4215

Beste Referenzen. Projecte n. Kostenanschläge kostenlos.

T i e f b o h r u n g e n  ^
jed e r A rt uacli neuestem System fü h rt u n te r w eitgehendster 

G aran tie  ans

H. F. M. Verbunt,
Ingenieur, Beuthcn, O.-Seliles.

S p e c i a l i t ä t :

Combinirte Diamant-Meisselbohrung'.

4115
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Schornstein-
Neubau. ¡J

>

D a m p f -
Reparaturen ohne Betriebsstörung mit patent. 

Seil-Steig-Apparat. 4354

D l  S #  tm  Ableiter mit patent. 
M M  1  \ M a ■ Control-Apparat.
=E Prüfung vorhandener Anlagen. =

i m  §  Ci.» Gelsenkirchen.
7 7 7 7 7  Y  Y  V  Y T W T T T V  Y T T g

CO

Mannesmannrühren-
H o ch d ru ck rö h ren

Prelsröhren

K esselrö hren

G asröhren

M uffenröhren
K e llerkü hlu n gsrö hren

V e lo cip e d rö h re n

B ohrröhren

Brunnenröhren

Pum penröhren

H ohlgestänge

S tahlflaschen
Strom zuführungsm aste

T eleg rap hen stan g en

T elep ho n stan g en

Lichtm aste etc. etc.

CO

CO

0 0

§ £ö> <D

c / > °

^  0 0

| iI  s
c  2 .  
~  a l  
0 0 "

Anfragen zu richten an

Generaldireclion Dusseldorf.

Fabrikschornsteine
für alle Industrien. 4340

J. FERBECK & Cie.
F o r s t-A a c h e n .

Gegründet 1846.

Z ahlreiche B au ten

Schornsteine aller Art und fü r alle Zwecke.

Rudolf  König,
A n n e n , 40n

e m p f i e h l t  s e i n e

feuerfesten Producte.

R A U N S T E I N .  f L U S S S P A T H
jj I  * eisri/.prospno''^  ’ j f i r i i It'll, p i ÍHMI

roh ir  Stücken. U v alïêi5̂ - feinster Mahlung

Maschinell betriebene Seilbahnen
mit patentirten Sternrollen

in einfachster und praktischster Ausführung
liefert

"W* D i n n e n d a h l 5 KunstwerkerliRtte, S t e e l e .
verantwortlich für den wirtschaftlichen TI,ei. Dr. Re i , m an „ . 0  ro  n e . für „cn technischen T hei,' licrgingonicur R. C r e m  e r ,  

den W - W e l ih a n s e n ,  für den Anzeigenteil H e rn ,. G e h r in g ,  sämmtllch in Essen.


